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15. 
Mit großen Schritten durchmaß Albini am folgen⸗ 
den Tage nach dem Mittagsmahle ganz cubiſch die 
Größe feines Zimmers und warf zuweilen einen Zorn⸗ 
lick auf feinen ausgelaſſenen Freund, welcher ganz 
ungeſtoͤrt den alten Deſſauer auf den Fenſterſcheiben 
trommelte. „Du magſt nun herumtrennen, wie bes 
ſeſſen, Dich geberden, wie angeſchoſſen und Geſichter 
ſchneiden, wie manche Violinſpieler, fo habe ich doch 
Recht!“ behauptete, ſich zu dem Spaziergänger wen⸗ 
dend, der Aſſeſſor. „Ich wuͤnſchte lieber gar nicht erſt 
ergekommen zu ſeyn!“ eiferte Albini. Denn meinen 
ltern und dem alten Amtsrath wird dadurch wahr: 
baſtig kein Gefallen geſchehen, wenn ich Eliſen in⸗ 
tereſſanter ſinde, als die ſtets lachende, immerdar 
naͤrriſche und alſo Dir vollkommen ähnliche Clara.’ 
Ein ſchoͤnes Compliment für meinen Geſchmack!“ 
gane Bode. „Na, weißt Du was, ſuhr er ber 
Ügend fort, folte morgen nech aus der beabſichtigten 

a tie nach der Wolfsburg etwas werden, fo machſt 
ich Dich an Deine geliebte empfindfame Eliſe und 
„Bruder Rittmeiſter, fliege auf Frohſinns⸗Fittigen, 


1 


auf den Schwingen der Heiterkeit und Laune mit mei⸗ 
nem ſchoͤnen Clarchen, welches für mich total ge⸗ 
ſchaffen zu ſeyn ſcheint, in die geiſtigen Gefilde, in dia, 
Ikarus-Hoͤhe der Sonne, fieige dann mit ihr in die 
Kapelle, kniee mit der Holden auf des Hochaltares 
Stufen und ſuche ſie zu bereden, in der Nacht vor dem 
heiligen Weihnachttage eine Partie mit mir, dorthin 
zu machen und mir beten zu helſen fuͤr die Seelen 
Albert's v. Hausberg und Emma's v. Wolſs⸗ 
burg. Dann bitten wir den Alten um feine, Eins 
willigung und, Bruder Herz, ich bin ein gemachter 
Mann!“ 

Eben wollte der Rittmeiſter eine bittere Antwort 
geben, als Gottfried mit vieler Foͤrmlichkeit herein⸗ 
trat und polternd berichtete, daß ihn ſo eben wieder 
ein junges Weibsbild gefragt habe, welcher der beiden 
Herrn der Geliebte der Frau v. Seltitz geweſen ſey? 
„Der Frau v. Seltitz?“ fuhr Albini zuͤrnend auf. 
Wer unterſtand ſich, Fried, Dich dieß zu fragen?“ 


„Sie nennen fie hier Fraͤulein Claͤrchen; ich ſehe 


aber nichts Klares an ihr, wenn ſie mir ſolche verteu⸗ 

felte Fragen ſtellt und es darauf anlegt, mich aus dem 

Concept zu bringen. Denn ſeit ich anno 1756 mit 

meinem alten Fritze in's Feld ruͤckte, ſind mir noch 

keine ſo neugierigen Weibsbilder begegnet, als hier auf 
(18. Jahrgang. Nr. 27.) 


dem verwuͤnſchten Schloffe! Das andere Fräulein mag 
noch paſſiren! Die fpricht wenigſtens voll Reſpekt mit 
mir und ſchenkt mir geneigte Ohren, wenn ich ihr etwas 
von meinen Feldzuͤgen mittheile; hat mir's auch gar 
nicht uͤbel genommen, daß ich ſie einmal geduzt, weil 
ich ſie nicht kannte; aber die Clara — na, die hab' 
ich ablaufen laſſen!“ „Wie ſtehſt Du denn mit der 


Geſellſchaſterin der Fraͤulein?“ fragte lachend der 


Aſſeſſor. „Ja, ſehen Sie, da faͤllt mir eben bei dieſer 
Geſellſchaſterin etwas ein, Herr Rittmeiſter,“ fuhr 
er geheimniß voll fort. „Glauben's Sie wol, daß ein 
Kerl von Ihrer Schwadron, der naſeweiſe Max, bei 
Herrn von Liewald Foͤrſter iſt und mit der vorhin 
genannten Marie in vertrauten Verhaͤltniſſen ſteht?“ 
„Welcher Max?“ fragte gleichgiltig Albini. „Nun, 
derſelbe, welchem Sie den Steigriemen geben ließen, 
weil er ein ſchmuckes Weibsbild gar groͤblich gemishan⸗ 
delt, und den Sie dann wegjagten, weil er Ihnen in 
einer Kneipe den Tod geſchworen hatte. Vor dem 
Kerle moͤgen wir uns in Acht nehmen!“ „Oder er ſich 
vor uns! lachte der Rittmeiſter. Du kannſt ſatteln, 
Fried; wir wollen wegreiten.“ 8 

Als der Rittmeiſter mit ſeinem Diener das Schloß 
verlaſſen, ging Bode, nachdem er vergeblich bei den 
Damen einen Beſuch hatte abſtatten wollen, zum 
Amtsrath, um eine Partie Schach mit ihm zu ſpielen. 
Der alte Herr nahm Gelegenheit, mit dem jungen 
Manne uͤber ſeines Freundes ehemaliges Verhaͤltniß zu 
Auguſte v. Seltitz zu ſprechen und ihm den Inhalt 
jenes Briefes mitzutheilen, welchen die erbitterte Dame 
ſeiner Nichte Eliſe geſchrieben. Der Aſſeſſor lachte 
herzlich daruͤber, dem Alten verſichernd, daß nur Neid 
und Misgunſt jener Auguſte die Feder gefuͤhrt und 
daß er in moraliſcher Hinſicht fuͤr ſeinen Freund ſich 
verbuͤrgen koͤnne. „Aber ſagen Sie mir, fuhr Herr v. 
Liewald fort, warum erkundigte ſich neulich Ihr 
Freund fo angelegentlich nach dem Sohne des Praͤ— 
ſidenten v. Laube und warum ercöthete er fo ſtark, 

als ich ihm Auskunft gegeben?“ „Herr Amtsrath, 

Ihnen, als einem Manne von Ehre, vertraue ich den 
Grund dieſer Frage und dieſes Erroͤthens. Er iſt 
felgender: 

„Albini und der junge Laube ſtudirten zugleich 
auf der Univerſitaͤt Heidelberg. Sie ſchloſſen ſich, 
da fie in einem Haufe wohnten, dieſelben Collegia be» 
ſuchten und ſich überhaupt geiftesverwandt glaubten, 


innig an einander und liebten ſich wirklich wie Brüder. 


Laube wußte natuͤrlich um das Liebesverhaͤltniß Als 


bini's und der reizenden Auguſte, ſuchte dem 
Freunde bei den Eltern des Maͤdchens, bei welchen er 
freien Zutritt hatte, allen nur moͤglichen Vorſchub zu 
leiſten und brachte es wirklich bald dahin, daß Albini 


ſeinen vertrauten Umgang vor den Augen der Eltern ö 


ungeſtoͤrt fortſetzen durfte. Dech ſchon oft ift Liebe das 
Grab der Freundſchaft geworden; ſchon oft trennte 
Eiferſucht den heiligen Bund, welchen zwei Jünglinge 
für das ganze Leben und auch wol drüber hinaus ges 
ſchloſſen zu haben meinten, und faſt immer hat es ſich 
bewaͤhrt, daß dem Liebenden die Liebe hoͤher ſtand, 
als die trauteſte Freundſchaft. So auch hier. Auguſte 
war flatterhaft, vielleicht auch gemein; ein Anbeter 


genügte ihr nicht, fie verlangte ein ganzes Heer ſolcher 


Thoren, und verraͤth ein Maͤdchen nur einmal den 
Willen und den Gefallen, ſich für liebenswuͤrdig halten 
zu laſſen, ſo finden ſich immerdar Gelegenheiten dazu. 
Ein Herr v. Seltitz und Laube gehoͤrten bald zu 
ihren Beguͤnſtigten; Albini wollte entweder nichts 


merken, oder ſah wirklich nichts — genug, als er einſt 


eine Umarmung ſtoͤrte, welche Laube ganz zartlich 
eingeleitet, und Aug uſte mit lautem Schrei ſich feinen 
Armen entwunden, forderte er den Freund im hoͤchſten 
Ingrimm fuͤr den folgenden Morgen und troͤſtete das 
Mädchen, welches er für voͤllig unſchuldig hielt, mit 
den zaͤrtlichſten Worten. Sie ſchoſſen ſich; Albini 
wurde ſchwer verwundet vom Platze getragen; Laube 
entfleh. Der Vorfall blieb ziemlich geheim; nur der 
Ptäfident ſorſchte tiefer und verſtieß den armen Teufel. 
Später hat es Albini oft bedauert, feinem Freunde 
Unrecht gethan zu haben; doch ſoviel ich weiß, ſind 
fie nie mehr zuſammengetroffen. . 


16. 

Daß die Liebe allmaͤchtig, daß ſie bei nicht gefun⸗ 
dener Erwiederung tief ergreifend und oft zerſtoͤrend auf 
das weiche, jedes ſchoͤnen Eindrucks urſpruͤnglich faͤhige 
Menſchenherz wirken, daß fie das ganze Weſen erfüllen, 
den Menſchen wunderbar ſchnell umwandeln fönne — 
das bewies die ſtets ſchalkhafte Clara, ſeitdem Als 
bini auf dem Schloſſe ſich befand. Sein ſcheinbar 


tiefer Gram, feine Schwermuthzuͤge auf dem bleichen, 


ebelgeformten Antlitz, fein ſtets kaltes Zurückziehen bel 


ihrer Annäherung, feine oftmals bitteren Klagen über 


„ 


1 ihr Geſchlecht und ſeine nur zu oft gehoͤrte Behauptung, 
daß heut zu Tage kein Maͤdchen mehr aus reiner Seele 
liebe — dieß Alles zog fie wunderſam und rieſenkraͤſtig 
an und oft geſtand ſie ſich, daß wenn er ſich liebend ihr 


nahen, fie dann gewiß die Falten feines Unmurhs 


glaͤtten und ihn verſoͤhnen wuͤrde mit ihrem Geſchlechte. 
Sie ward taͤglich einſylbiger und ſtiller, zog ſich mehr 
in ſich ſelbſt zuruͤck und da vollends ihre Freundin 
Etiſe ſich faft gänzlich mit dem Aſſeſſor beſchaͤftigte: 
da Marie, des Foͤrſters Geliebte, ſie zu wiederholten 
Malen vor dem Rittmeiſter warnte und die Arme ſelbſt 
nicht befiimmt wußte, welcher der Beiden Albini ſey; 
da ferner der Vater zu ihren Klagen nur lachte und ſie 
auf die nahe Zukunft vertroͤſtete — da wollte fie faſt 
an Allem verzweifeln, denn ihr Schmerz war neu, fie 
liebte zum erſten Male. 


Sie ſaß am ſpaͤten Nachmittage, als ſchon Daͤm⸗ 
merung die Erde deckte, in ihrem freundlichen Zimmer 
vor dem Fluͤgel, dem ſprachereichen Inſtrumente, ihm 
weiche, herzergreifende Ackorde voll ſuͤßer Sehnſucht 
entlodend. Morgen ſellte, wenn das Wetter ſchoͤn 
und heiter bliebe, eine Spazierfahrt zur Wolfsburg 
unternommen werden; ein benachbarter Guͤterbeſitzer 
war bereits dazu eingeladen worden, und nur der Amts- 
rath, welcher allerlei Ungemach wegen feines Zipper⸗ 
leins fuͤrchtete, hatte zu Hauſe zu bleiben beſchloſſen. 
Clara dachte ſich während des unbewußten Phantas 
ſirens die kleine Partie in Albini's Geſellſchaft ſo 
angenehm und genußreich; ſie malte ſich ein moͤgliches 
Zuſammentreffen mit dem Schwermuͤthigen in einſamer 
Kapelle fo koͤſtlich aus; fie gedachte des Nachhauſefah⸗ 
rens im ſchaukelnden engen Wagen beim leuchtenden 
Mondſchein ſtill entzuͤckt, denn der Vater hatte ihr ver⸗ 
ſprochen, fie mit dem melancholiſchen Juͤnglinge in der 
kleinen Jagd⸗Chaiſe allein fahren zu laſſen, und als 
ſie nun hoffend und ſelig ſich vier und zwanzig Stunden 
älter geträumt: griff fie voll Kraft und Glut in die 
rauſchenden Saiten und intenirte, mit allmäligen ſanf⸗ 
ten Uebergängen das ſchoͤne „Freudvoll und Leidvoll, 
Gedankenvoll ſeyn.“ Da ſchritt Albini, von feinem 
Spazierritt nach Hauſe gekehrt, leiſe auf dem Corridor 
bin, um in fein Zimmer zu gelangen, und harrte fefte 
gebannt durch die befreundeten Toͤne des ſchoͤnen Liedes 
an der geſchloſſenen Thuͤr. Dieſelben Strophen hatte 
oft mit jeiner Aug uſte geſungen, als noch wolken⸗ 


* 


los fein Liebeshimmel glaͤnzte. 


Dieſelbe Stimme 
waͤhnte der Entzuͤckte zu hören, daſſelbe Spiel der kunſt⸗ 
erfahr'nen Händchen. Unwiderſtehlich zog's ihn näher, 
die ſuͤße Sprache drang mit ſiegender Gewalt zum 
Herzen; er oͤffnete vorſichtig die Thuͤr — Clara 
wandte ihm den Ruͤcken — im Daͤmmerlichte kam's 
ihm vor, als ſaͤße vor ihm die einſt fo Heißgeliebte — 
die lachende Erinnerung verſchmolz ſich in den glänzend» 
ſten Farben mit der Gegenwart — kaum wagte er zu 
athmen, kaum auf ſie hin zu blicken. Und als jetzt die 
vielſagenden Schlußzeilen: „Selig, wem Liebe den 
Todestrank gibt! Gluͤckich die Seele, die ſterbend 
noch liebt!“ mit weicher, fanft erſterbender Stimme 
geſungen, die letzten ergreifenden Klaͤnge des koͤſtlichen 
Nachſpiels in leiſen Schwingungen allmaͤlig verhallt 
waren, die tief bewegte Jungfrau erſchoͤpft und mit 
Thraͤnen im Auge zuruͤckſank auf den Seſſel, das ſchoͤne 
Antlitz mit dem Tuche verhuͤllt: da machte Albi ni, 
ſuͤß beklommen, eine raſche Bewegung nach ihr hin, 
um ſie in wunderſamer Selbſtvergeſſenheit zu umarmen 
und den ſchoͤnen Mund mit Kuͤſſen zu bedecken. Sie 
fuhr erſchreckt durch das Geraͤuſch empor und als fie 
den in der größten Verlegenheit vor ihr ſtehenden, heiß 
geliebten Juͤngling gewahrte, wie er vergebens nach 
Faſſung rang und in ihr Anſchauen ſeſt verſunken blieb, 
da fragte fie uͤberraſcht und hochergluͤht: „Sie hier, 
Herr Aſſeſſor?“ — „Verzeihung, Fraͤulein Eliſe, 
meiner Dreiſtigkeit und Selbſtvergeſſenheit! Ihr ſchö⸗ 
nes Spiel hallte in ſuͤßen Anklaͤngen aus fruͤheren Zeiten 
in meinem Herzen ſchmerzlich wieder, mein freier Wille 


verließ mich — ich muß te der geheimen, allgewalt'gen 


Stimme meines Inneren folgen und ungemeldet herein» 
treten.“ „Alſo gefällt Ihnen das Lied?“ fragte das 
heimlich entzuͤckte Mädchen mit ſcheinbarer Ruhe, ine 
dem ſie ihren Gaſte einen Seſſel freundlich geboten. 
„Es gab eine Zeit, mein Fraͤulein, in welcher mir 
dieſe Verſe die liebſten waren; doch, ſowie Alles in 
Nacht und Grab muß ſinken, ſo iſt's auch mit dieſem 
Liede, wenn ich mit Ergebung und Ruhe der vergange⸗ 
nen Tage gedenke.“ „Sinkt auch Liebe in Nacht und 
Grab?“ fragte mit zitternder Stimme das Maͤdchen. 
„Wenn fie rein iſt, dann nie; iſt fie ſchuldbelaſtet 
dann immer!“ ſprach feſt der bleiche Albini. 
„Sprechen Sie aus Erfahrung, Herr Aſſeſſor?“ fragte 
mit banger Erwartung die bewegte Jungfrau. „O 
laſſen Sie mich die kaum vernarbten Wunden nicht von 
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Neuem aufreiffen mit graufamer Hand, es koͤnnte leicht 


eine Verblutung daraus entſtehen!“ 


Eben wollte Clara dem Rittmeiſter, fuͤr welchen ſie 


den Bleichen jetzt zu halten faſt gezwungen war, die 
Anordnung des Vaters in Bezug auf ihr morgendes 
Zuſammenfahren mittheilen, als Eliſe lachend herein⸗ 
buͤpfte und ganz verdutzt vor dem Juͤnglinge ſtehen 
blieb. Dieſer erhob ſich raſch und verließ mit ſtummer 
Verbeugung die Damen. „Alſo ſchon foweit iſt Eure 


arkadiſche Liebe gediehen, daß Dich der junge Weiber⸗ 


feind in Deinem Zimmer aufſucht?“ lachte die Aus- 
gelaſſene. „Laſſ' dieß jetzt, bat erröthend die Freundin, 
und fage mir lieber, was Du da fo forgfältig ver⸗ 
birgſt?“ „Denke Dir: einen Brief von Frau von 
Seltitz. Sie muß zaubern koͤnnen, daß die Antwort 


ſo ſchnell erfolgte, und doch iſt die Epiſtel in Frank⸗ 


furt geſchrieben. Sie meint als Antwort auf meine 
Frage nach den beiden Herrn, daß ſie der Rittmeiſter 
Albini boͤslich verlaſſen und der Aſſeſſor ſchon eine 
Liebſchaft in Frankfurt angeknuͤpft habe. Ferner 
erzaͤhlte mir Marie, daß ihr Braͤutigam, der Foͤrſter 
Max, ihr verſichert, der Nirtmeifter ſey ihm vom 
Kriege her eben nicht von der beſten Seite bekannt, in⸗ 
dem er allen huͤbſchen Maͤdchen nachgejagt und wegen 
zu großer Schulden ſeinen Abſchied habe nehmen muͤſſen. 
„Und glaubſt Du wirklich, Eliſe, daß dieß Alles 
gegründet ſey?“ fragte jetzt Clara ärgerlich. „Warum 
denn nicht?“ war die Antwort. „Ich hoffe Dir bald 
beweiſen zu koͤnnen, zuͤrnte Clara, daß ſowol Frau 
von Seltitz, als auch unſer ſauberer Foͤrſter unver⸗ 
ſchaͤmt gelogen haben; jetzt komm' zum Vater!“ 
(Fortſebz ung folgt.) 


( Verſpätet.) 


f 8 a Der 
Höchſten Freude ſchwache Feſt-Accorde. 
Den 6. Juni 1830. . 


Ein ſelt' nes Gluͤck entſproß dem trauten Thale, 
Von Rieſenbergen freundlich eingezaͤunt, 
Da mit der Freude ſuͤßen Nektar-Schaale 
Ein Genius dem frohen Volk erſcheint; 
Denn Liebe zog des Reiches heil'ge Stügen 
In dieſer Auen bunten Bluͤthen-Raum, 
Wo ſich der Falkenberge maͤcht'ge Spitzen 
Gigantiſch heben zu des Himmels Saum, 


Denn Er, ber Edle, deſſen Huld und Milde 
Mit Dimant⸗ Schrift in unſern Herzen ſteht, 
Er gruͤßte wieder jene Berg⸗Gefilde, 
Wo jeder Blick fuͤr Ihn um Segen fleht, 
Wo alle Lieben aus dem Herrſcherſtamme, 
Die Preußens Aar mit ſeinen Schwingen deckt, 
Begruͤßte froh die reinſte Opfer⸗Flamme, 
Die Hochgefuͤhle in der Bruſt erweckt. 


D'rum ſtrahlte auch auf unſern Felſen⸗Hoͤhen, 
Von treuer Liebe grüßend ausgeſandt, 
Des innern Lebens leiſes Zauberwehen 
In lichten Flammen bis in's ferne Land; 
Denn wo die Rieſen⸗Haͤupter ſich erheben 
Als feſte Marken fuͤr Sileſia, 
Da fühlte Jeder heut der Wonne Beben, 
Daß wieder iſt der theure Koͤnig nah. 


Ein reges Voͤlkchen lebt im Schtef’fhen Thale, 
Das in dem Strom der Staaten ſich verliert, 

Dort ſchaut man ſelten jene Pracht: Portale, 

Womit die Hauptſtadt ihre Hallen ziert; 

Im Herzen aber prangt ein Felt: Gebilde, 

»Wie glaͤnzender kein ird'ſcher Meiſter macht, 

Es iſt die Liebe, und mit gold'nem Schilde 
Die Treue, die für ihren König wacht. 


g Guſtav vom Bober. 
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Char ad e⸗ 


Oreiſilbis. 

Auf finfter'm Fittig komm' ich gezogen, 
Berauſche die Sinne mit truͤglichem Traum, 
Und von des Geletzes Urkraft gezogen, 
Schweb' ich ſchnell durch der Welten Raum, 
Es treibt mich, das ewige Licht zu erjagen, 
Und wer ich bin, wird die erſte ſagen. 


In dunk'lem Laube werd' ich geboren, 
Die ſtrahlende Sonne hat mich gezeugt, 
Und ſchnell iſt der Traum des Daſeyns verloren, 
Wenn mich der Blick der Mutter erreicht. 
Im Dunkeln nur kann ich feſt mich begründen; 
Mich werden die letzten der Sylben verkünden, 


Bewegt von des Abends ſchmeichelnden Lüften, 
Steh' ich im Garten, die Blüthe geſenkt, 
Ich kuͤſſe die Nacht mit balſamiſchen Düften, 
Die mich mit ſtiller Liebe umfaͤngt. 
Doch glaͤnz' ich nimmer im farbigen Kranze, 
Kennſt du mein ſtill beſcheid'nes Ganze? — 
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(Entlehnt aus vaterländiſchen Zeitungen.) f 
Preußen. — 
Die Berichte aus dem Frankfurter Regierungsbezirke über 
den Schaden, welchen der Orkan am 25. Mai in den dortigen 
Waldungen angerichtet hat, lobten ſebr betrübend, Der Schade 
wird vorläufig auf 2 Mill. Thaler geſchaͤtzt. Ganze Forſten, 
z. B. der von Guben, liegen wie Kornfelder, welche vom 
Hagelſchlage getroffen worden, ganz zerſchmettert danieder. 
Frankreich. 
Der Moniteur enthaͤlt zwei Berichte an den Seeminiſter, 
den einen von dem Vice⸗Adm. Duperré, am Bord des Schif⸗ 
8 „Provence“ auf der Höhe von Majorca, vom 2. Juni, den 
andern von dem Schiffstieut. Hrn. v. Aſſigny, Capt. der 
geſcheiterten Brig „l'Aventure“, aus dem Bagno von Algier, 
vom 23. Mai. Der erſtgenannte Bericht lautet wie folgt: 
„Die am 23. Mai aus der Bucht von Toulon abgegangene 
Flotte beſtand aus 75 Kriegs ſchiffen, und hatte, unter andern, 
eine Divifion von 55 Segeln in ihrer Begleitung. Sie ſegelte 
beſter Ordnung zuſammen, als in der Nacht zum 28. in 
der Hoͤhe von Minorca ein gewaltiger Oft» und Oſt⸗Suͤd⸗Oſt 
ch erhob. Ich führte die Flotte unter den Wind dieſer In⸗ 
eln, und als das Wetter günſtiger wurde, liefen wir gegen 
die algieriſche Küſte aus, die wir am Abend des 29. recognos⸗ 
eirten. Die Nacht über wurde mandvrirt und am 30. Mai, 


Morgens 4 uhr, befanden wir uns noͤrdlich vom Cap. Cexines, 


etwa 5 franz. Meilen davon entfernt, aber die Küfte war mit 
Wolken bedeckt, der Horizont truͤbe, der Wind nahm allmaͤh⸗ 
lig zu und alles verkuͤndete einen Sturm. Die Flotte ent⸗ 
fernte ſich mit einem Oft: und Oſt⸗Suͤd⸗Oſt⸗Winde an der 
Küſte, vermuthlich ohne von derſelben aus bemerkt worden zu 
ſeyn, da es ſehr dunkel war Eine ſolche Maſſe verſchieden⸗ 
artiger Schiffe konnte unter dieſen Umſtänden nicht beiſammen 
gehalten werden. Die aus leichten Fahrzeugen beſtehende Re⸗ 
ſerve wurde unter den Wind gezogen; das Convoi, das einige 
Meilen im Wind hat bleiben muͤſſen, hat ſich daſelbſt gehal⸗ 
ten; aber der dreitägige Sturm benahm uns die Hoffnung, 
die algier. Kuͤſte zu erreichen; wir beſchloſſen alſo, uns in der 
ucht von Palma zu ſammeln, um beſſeres Wetter abzuwar⸗ 
ten. Das am 27, von Toulon ausgelaufene Convoi, welches 
ie Armee an der afrikan. Kuͤſte treffen ſollte, war bei der 
Abfahrt durch einen Nordoſtwind zerſtreut werden. Mehrere 
Schiffe davon habe ich bereits geſammelt und nach der Bucht 
don Palma beordert, woſelbſt der allgemeine Sammelplatz iſt; 
hoffentlich wird die Armee bald aufs neue agiren können. 
Auch find Maßregeln getroffen, die Landungeflottille nach Palma 
zuruͤckzubeordern. Ich habe von derſelben keine Nachricht, doch 
war die Witterung nicht ſo ſchlecht, daß fie Beſorgniſſe eins 
flößen dürfte. Die Flotte beſteht aus guten Booten, die etwas 
aushalten können. Die Armee erfreut ſich der beſten Geſund⸗ 
beit, und iſt noch eben fo gut geſtimmt, als beim Abgange.“ 
Der zweite Bericht des Hrn. d'Aſſigny meldet weſentlich 
olgendes: „Wir ſchifften feit unſerer Ruͤckkehr von Tunis 
Gemeinſchaft mit der Fregatte Bellona, die wir aber am 
— felıh 2 uhr, wo ein heftiger Rordoſtwind ſich erhob, aus 
v m Geſichte verloren. Am Morgen begegneten wir dem Silen, 
er am 14. Mai von Mahon abgeſegelt war. Das Meer ging 
5 boch, und der Sturm wüthete entſetlich. um J auf 9 
Uhr geriethen wir auf eine Sandbank, die Maſten brachen 
und bildeten eine Art Brücke bis an das Ufer, das wir aber 
a dem dunklen Wetter kaum bemerkten. Da das Schiff dem 
guns. nahe wu fo ließ ich meine Leute landen, und 
5 eh, a vn es in demſelben Xugenblicte 

a 8 f 5 gen 
ane Land geſchafft, Mannſchaft dieſer Brig wurde 


mung des Schiffes ertrunken. Da unſer Schießpulver durch⸗ 
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und nue ein einziger war vor der Räu⸗ 
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Ausſicht auf eine baldige Beſpe jung durch unfere 
Kriege war, To beſchloſſen wir, den Beduinen keinen 
. ſondern uns als Gefangene nach Algier 
abführen zu laſſen. (Wir waren 36 Meilen vom Vorgebirge 
Cexines, dicht bei dem Cap Bengut (Binguet) gescheitert.) 
Wir ſchlugen den Weg nach Algier ein. Es war de 16. 
Mai, Morgens 4 Uhr, als wir unſern Marſch antraten, waren 
aber kaum eine Viertelſtunde gegangen, als eine Schaar be 
waffneter Beduinen uns anſiel. Unter der Mannſchaft des 
Silen befand ſich ein Malteſer, den dieſe Brig in einem 
Schifferkahn von Oran gefangen genommen hatte. Dieſer, 
des Arabiſchen kundig, und lange mit den Seeleuten der Bar⸗ 
baresken die See befahrend, weihete ſich gewiſſermaßen unferer 
Rettung. Er bat uns, dem, was er ſagen würde, nicht zu 
widerſprechen, und erklaͤrte den Afrikanern hierauf, daß wir 
Engländer ſeyen. Dreimal festen ihm die Afrikaner den Dolch 
auf die Bruſt, um ihn zu erſchrecken, und dadurch zu erfah⸗ 
ren, ob er die Wahrheit gefagt habe, allein er blieb feſt, und 
obwohl ſie nicht gaͤnzlich überzeugt wurden, trug der Zweifel 
doch zum Theil zur Rettung der Mannſchaft bei. Angeblich 
um uns einen kürzeren Weg zu führen, ließen fie uns die 
Richtung nach den Bergen nehmen. Nach einer Wiertetſtunde, 
als wir ein kleines Dorf erreichten, finger fie an, uns aus⸗ 
zuplündern, und zwar nach und nach mit ſolcher Grauſamkeit, 
daß fie uns ohne Hemde der ſcharfen Kälte des Norbwindes 
preisgaben. Wir hatten etwa 4 Meilen in den Bergen zurück⸗ 
gelegt, während deſſen uns unſere noch übrigen Kleidungsſtücke 
genommen wurden, als wir in einem kleinen Dorfe Halt 
machten, und etwas Brod erhielten. Wir wurden waͤhrend 
dieſer Reiſe mehrere Male von einem Truppe dem andern 
übergeben, Nach einer halbſtuͤrdigen Ruhe, beſchloſſen die 
Araber, uns zu trennen. Herr Bruat wurde mit der halben 
Mannſchaft in dem Dorfe untergebracht, ich und die übrigen 
auf dem Wege durch verſchiedene Dörfer geführt. In dem 
Haufe eines Beduinen, wo ich nebſt einer Anzahl meiner Un: 
gluͤcksgefaͤhrten einguartirt wurde, blieben wir zwei Tage un⸗ 
geſtoͤrt. Am Abend des 18. hatten ſich einige Kriegsſchiffe der 
Diviſion den geſcheiterten Schiffen genähert und Boote ausge⸗ 
ſandt. Die Araber bewaffneten ſich und ſtiegen,, Geheul aus⸗ 
ſtoßend, die Berge herab, die Frauen nahmen ihre Kinder 
auf den Rücken und ſetzten ſich zur Flucht in Bereitſchaft, 
uns ſchloß man ein, und drohete uns den Tod, wenn wir die 
geringſte Bewegung zu unferer Flucht machten. Bald hörten 
wir einen Kanonenſchuß, es war das Signal der Fregatte, 
daß ihre Boote zuruͤckkehren ſollten. Was Hrn. Bruat betrifft, 
ſo war derſelbe mit 23 Mann (worunter der Malteſer und 6 
Offiziere) anfangs in einem und demſelben Haufe einquartirt 
worden, da dieß aber zu eng war, ſo wurden ſie nach einen 
offenen Moſchee gebracht. Die beiden erſten Tage hieß es, 
der angeſchwollne Fluß Buberak “) erlaube die Meiterreife 
nach Algier nicht, am dritten Tage kam ein Tuͤrke mit der 
Nachricht, daß die Beamten des Dei jenſeits des Fluſſes waͤren, 
um uns zu ſchuͤtzen. Der Malteſer erhielt vom Capitaͤn Er: 
laubniß, abzureiſen, da keiner ſo gut, wie er, im Stande 
war, uns Rettung zu ſchaffen. Kaum war er eine Stunde 
fort, als unſere Seeleute beſſer behandelt wurden, fie erhiel⸗ 
ten zum Theil ihre Kleider wieder. Hr. Bruat ſchwamm durch 
den Fluß und begab ſich zu dem Zelte des Effendi, wo man 
ihm auf ſpaniſch verſicherte, daß für die Rettung Aller geſorgt 
werden ſollte, auch wurden ſogleich 2 Beamte nach den Bergen 
abgeſchickt. Man fragte Hrn. Bruat nach feinen Depeſchen. 
Er ſagte, daß er ſie nach der Strandung zerriſſen habe. Man 
verſprach ihm augenblickliche Freiheit, wenn er, ſie ausliefern 
wolle, was Hr. Bruat, als ein Mann von Ehre, ablehnte. 
In den Bergen ſchien alles ruhig zu ſeyn, als man Abends 8 
Uhr ein großes Geſchrei jenfeits des Fluſſes hörte, Es hieß, 
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das Blokadegeſchwader habe ſich den Trümmern der geſcheite 
Schiffe genäbert, mebrere Beduinen feyen von den Kanon, 
kugeln verwundet worden, und einige in die Gebirge geflüchtet 
Franzeſen härten eine Frau verwundet. 


Alles dieß zuſam 


a men 
war vermu hlich die Urſache der Metzelei; der Effendi Aeblaßte 


und beklagte ſich bei Hr. v. Bruat, daß die Gegenwart jener 
Kriegsſchiffe dieſes Unheil herbeigefuͤhrt habe. Herr Bruat 
ward am folgenden Tage nach Algier geſandt und kam am 
Morgen des 20. Mai daſelbſt an. Der Aga wiederholte die 
Frage über die Stärke des Expeditionsheeres, und bewies ihm 
durch einen aus Toulon datirten Brief, daß er von Allem, 
was dort vorginge, Kunde erhielte. An demſelben Tage (dem 
20.) fuͤhrten die Araber 11 Mann (2 Offiziere) bis an den 
Fluß, damit ſie nach Algier geſchafft würden; daſſelbe hatte 
mit mir und den Meinigen ſtatt. 
20 Köpfe nach Algier gebracht worden ſeyen. Am Abend des 
21. kamen wir in Algier an, und erblickten vor dem Pallaſt 
des Dey die Köpfe unſeter ungluͤcktiches Cameraden, ein Schau: 
ſpiel, das mehreren der Unſrigen alle Beſinnung raubte, ſo 
daß ſie ohnmaͤchtig niederſanken. Nach 10 Minuten Wartens 
brachte man uns nach dem Bagno, woſelbſt wir 12 von den 
Unſrigen fanden; dieſe und die 74, die ſich bei mir befanden, 
ſind bis jegt die einzig übrig Gebliebenen. Die Conſuln von 
England und Sardinien hatten den Dey um Erlaubniß bitten 
wollen, den Staab bei ſich aufnehmen zu dürfen, allein wir 
hielten fie davon ab, da wir das Schickſat unſerer Mannſchaft 
theilen wollten; doch giebt der ſardin. Conſul das Geld zu 
unſerm Unterhalt her, und der Dey felbft ſchickte uns mehrere 
Gegenſtaͤnde des dringendſten Beduͤrfniſſes. 


Rußland. 


In Petersburg herrſcht gegenwärtig wegen der Abweſenheit 
bes Hofes eine ungemeine Stille, welche noch durch das Aus⸗ 
wandern des Adels und der Kaufmannſchaft erſten Ranges 
auf's Land mit jedem Tage zunimmt. In der That exinnert 
man ſich nicht ſeit langer Zeit fo ſchoͤne Frühlingstage ges 
voſſen zu haben, als im gegenwärtigen Jahre. Die tuͤrkiſchen 
Botſchafter find nun auch fämmtlich nach ihrer Heimath ab⸗ 

ereift. Dieſe Diplomaten haben St. Petersburg, dem An⸗ 
eine nach, ungerne verlaſſen. Die fünf Monate, faoten 
ihre Dolmetſcher, find ihnen wie fünf Tage dahingefloſſen; 
Alles, was ſie in dieſer wunderſchoͤnen Stadt ſahen und hoͤr⸗ 
ten, wird ihnen auf ihre Lebenszeit unvergeßlich bleiben. 
Auch dem osmanniſchen Reiche wird ihr Aufenthalt nicht allein 
in politiſcher Beziehung, ſondek auch in Hinſicht der Civiliſation 
von großem Nutzen ſeyn. Sutan Mahmud, der für alles 


Gute, was die neuere Zeit empfindet, empfaͤnglich iſt, wird 


über die geſammelten Notizen der Abgeſandten entzuͤckt ſeyn 
und alles davon zum Nutzen ſeiner Staaten anwenden, was 
ſich nur mit den Sitten der Osmannen pereinbaren laßt. 
Derfonen, welche noch kurz vor der Abreife Halil⸗Paſcha's 
einigen Umgang mit ihm hatten, wollen eine auffallende Hei⸗ 
terkeit bei ihm bemerkt haben, welche das Bewußtſeyn verrikth, 
daß er den Endzweck ſeiner Reiſe vollkommen erreicht habe. 
Er drückte beim Abſchiede einigen ruſſiſchen Gelebrten die 
Hand, mit den Worten: „Ich werde wahrſcheinlich keinen 
Krieg zwiſchen den beiden Reichen mehr erleben.“ 
Hinſichtlich der erhobenen Zweifel, ob mit dem am 21. 
Febr. 1827 Allerhoͤchſt beflätigten Gutachten des Reichsrakhs: 
daß die Leichname der Verſtorbenen erſt drei Tage nach deren 
Verſcheiden zur Erde beſtattet werden mögen, eine Ausnahme 
i den Muhammedanern gemacht werden duͤrfe, deren Geſeg⸗ 
uͤchern zufolge, gleichwie bei den Juden, die Beerdigung 
noch am Todestage ſelbſt, jener wohlthaͤtigen Verordnung zus 
wider, vor ſich geht? daben Se. Maj. der Kaiſer auf den 
diepfälligen Bericht Hoͤchſteigenhaͤndig zu reſolviren geruhet: 
„Von den allgemeinen Regeln nicht abzuweichen, denn auch 
die Zuden würden ſich in ſelbige fügen, 


Wir erfuhren, daß bereits 
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9 r Türken. 
Nach dem Inhalte der nunmehr beendigten Unterhandlungen 
iſchen dem Grafen Orlow und dem Reid: Effendi hat fid 


die Pforte eines Nachlaſſes an den Kriegs⸗Contributionen zun, 


Belaufe von 3 Mill. Ducaten zu erfreuen, und es hat die 
Pforte demnach an Rußland, mit Einſchluß der 1,500,000 
Ducaten Entſchaͤdigungen, naws bereits geſchehener Bezahlung 
von 500,0 Ducaten, noch 8 Mill. Oucaten zu entrichten: 
wovon, laut des abgeſchloſſenen Deſinitiv-Tractats, in 
den erſten 6 Monaten 1 Mill. Ducaten abzutragen iſt, worauf 
fi) die Ruſſen über die Donau zurückbegeben werben; ſodann 
hat die Pforte nach weiteren 6 Monaten, im Mai 1281, 
wieder 1 Mill. Ducaten zu bezahlen, wonach von den Ruſſen 
die Fuͤrſtenthümer Moldau und Wallachei geräumt werden. 


Der Reſt von 6 Mill. Ducaten iſt von da an im Verlaufe 


von weiteren 6 Jahren zu berichtigen, bis zu welchem Zeit⸗ 
punkte nur Siliſtria und ein kleiner Diftrict von Bulgarien 
von ruſſiſchen Truppen beſetzt bleibt. Im genannten Vertrage 
iſt ferner noch zu Gunſten der Pforte feſtgeſetzt worden, daß 
auch Ban holz, Wolle und Baumwolle ftatt Zahlung geliefert 
werden kann. — Hr. Goldſmith befindet ſich noch immer in Auf⸗ 
traͤgen der Bankiers Rothſchild zu Conſtantinopel; man zweifelt 
aber allgsnein, daß ein Antehen dieſes Hauſes mit der Pforte 
zu Stande kommen werde. — Die Vollzievung der Friedens⸗ 
bedingungen ſcheint im Weſentlichen, außer dem Artikel, wel⸗ 
cher die Einverleibung der 6 Diſtricte mit Serbien feſtſetzt, 
keinem weiteren Anſtande zu unterliegen; allein auch in die⸗ 
ſem Punkte iſt von Seiten de» ottomanniſchen Regierung Allee 
geſchehen, und die Schuld, warum dieſer Artikel noch nicht 
erledigt werden konnte, liegt nur an einigen widerſtrebenden 
bosniſchen Ortsbehoͤrden, welche den mit den Graͤnzberichti 
gungs⸗Geſchaͤften beauftragten Commiſſaͤren bindernd in den 
Weg traten, jedoch wohl bald zum Gehorſam gebracht ſeyr 
werden. . 


Verlobungs⸗ Anzeige 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Froͤhlich. 
Auguſt Vogt. 
Wigandsthal und Markliſſa, den 20. Juni 1830. 


’ Getraut. 

Hirſchberg. Den 28. Juni. Der Galanterichändler Herz 
Jofeph Feiereiſen, mit Jgfr. Pauline Henriette Dechant. 

Warmbrunn. Den 28. Juni.” Herr Johannes Bischoff, 
Inwohner und Schuhmacher, mit Igfr. Johanna Maria Bubon- 

Goldberg. Den 22. Juni. Der Schuhmacher Traugott 
Leberecht Richter, mit Igfr. Beate Juliane Junge. — Der 
Luchmacher Johann Gottlob Fuͤrll, mit Igfr. Johanne Eleo⸗ 
note Hielſcher. | . 5 

Jauer. Den 22. Juni. Der Schuhmacher Wiesner, mit 
Jofr. Henriette Luiſe Karle. 


1 Geboren. 

Hirſchberg. Den 5. Juni. Frau Kaufmann Hoferichter, 
einen Sohn, Carl Auguſt Theodor. — D. 8. Frau Inſtru⸗ 
mentmacher Rordorf, eine Tochter, Marie Auguſte Emilie. 
at er Frau Uhrmacher Hoffmann, einen Sohn, Robert 

edrich. 

Warmbrunn. Den 11. Juni. 


— 


Frau Schuhmachermſir. 


Otogandt, eine T., Johanne Henriette Bernhardine, welche | 


am 23. d. M, wieder ſtarb. 
Landesthut. Den 17. Juni. Die Gattin des Königl- 
Land » und Gtadtgerichtss Kanzellei s Infpector Herrn 
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ene J. — D. 
bel, einen S. : 
Goldberg. Den 10. Juni. Frau Tuchfabrikan 
eine T. — D. 15. Frau Tuchfabrikant Thulmann, ei 
— Frau Fleiſchhauer Schön, eine T. Frau E 
Schöne, einen S. — In der Oberau: D. 10. Frau S 
beſiger und Fleiſchhauer Beyer, eine T. 25 

Jauer. Den 13. Juni. Die Frau des Freiknechts Bi 
eine T. — D. 17. Frau Bäder und Schenkwirth Ka 


19. Frau Rothgerbermſtr. Brlet N 


eine . — D. 18. Frau Schuh macher Franke, eine T. — 


F au Seifenſieder Scholz, einen S. — Frau Küͤrſchner Gond⸗ 
latſch, einen ©. ‘ FRE 
Loͤwenberg. Den 14. Juni. Frau Actuarius Stief, eine T. 

Friedeberg a. Q. Den 19. Juni. Frau Schneidermſtr. 

6. F. Otto, einen S. — D. 20. Frau Schwarz: und Schoͤn⸗ 

färber H Zimmer, einen S., todtgeb. 

Geſtorben. x 
Hirſchberg. Den 20. Juni Emilie Clara Fritſch, En: 
keltochter des Kaufmanns ⸗Aelteſten und Kirchen- Vorſtehers 

Herrn Lampert, 5 J. 12 T. 

Stensdorf. Den 23. Juni. Joh. Roſina geb. Haube, 

Ehefrau des Pachtbrauermſtre. Körner, 45 J. 4 M. 24 K. 
Landeshut. Den 19. Juni. Richard Leopold, einziger 

Sohn des Pofamentirers Sutorius, 5 M. 18 T. 
Goldberg. Den 19. Juni. Johanna Dorothea, Tochter 

des Handelsmannes Veith, 1 T. — Der Schneider Johann 

Anton Müller, 63 J. 4 M. 26 T. Den 22. Henriette 

kuiſe Pauline, Tochter des Tuchmachers Heppner, 4a M. 

Jauer. Den 16. Juni. Die verw. Frau Maurer Weile, 

geb. Scholz, 53 J. a 
Lauban. Den 23. Juni. 


Maria Magdalena Hoffmann, 


geb. Seidel, aus Hobenwieſe, 58 J. 2 M 


Hohes Alter. 
Am 26. Juni ſtarb zu Petersdorf (bei Warmbrunn,) der 
Bleicher und Gerichtegeſchworne Metzig, in einem Alter von 
80 Jahren und 1 Monat. 


ET 


Privat: Anzeigen. 


Verkaufs: Anzeige. Ich beabſichtige, wegen heran⸗ 
genaheten Alters, meinen zu Goͤriſſeiffen⸗Neundorf bei Lie⸗ 
benthal liegenden Freigarten, zu welchem, außer 12 Schef⸗ 
feln alt Breslauer Maaß Ausſaat Ackerland, noch ein Ooſt⸗ 
und Graſegarten gehort, aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Ackerland iſt gut bebaut und der Garten reichlich mit Obſt 
verſehen. Das Wohngebaͤude befindet ſich im beſten Bau⸗ 
ſtande und enthält eine Stube, Küche, Keller, Scheune 
und Holzremiſe ꝛc. Die Verkaufs⸗Bedingungen find bei mir 
zu jeder Zeit zu erfahren. f 

Ober⸗Goͤriſſeiffen⸗Neundorf bei Liebenthal, 

. den 27. Juni 1830. 
Johann Gottfried Lachmann. 


Verkaufs⸗Anzeige. Eine in gutem Bauſtande bes 
findliche Oelpoche auf Roßwerk iſt billig zu verkaufen. Das 
Nähere iſt bei dem Tuchſcheerer Kube auf der Kirchgaſſe in 
Loͤwenberg zu erfahren. 5 
Anzeige. Veränderungshalber bin ich gefonnen, meine 
bieſige Scharfrichterei zu verkaufen; bei der ſelben iſt ein neu 
maſſiv gebautes Haus, worin ein gewoͤlbter Stall und noch 


ein anderes Gewoͤlde und zwei Stuben; dann noch ein zwei⸗ 
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elches auch in gutem Bauſtande iſt, ohngefaͤhr 
Scheffel Breslauer Maas Ausſaat, vollſtaͤndige 
zu zwei Kühen und einem Pferd, alles nahe beim 
och eine gut gebaute Scheune, nebſt allen Ge⸗ 
die auf der Scharfrichterei haften. Die Kaufs⸗ 
agen find zu jeder Zeit bei mir zu erfahren; auch 
nöthigen Falls die Hälfte darauf ſtehn bleiben. 5 
deshut im Juni 1830. Caspar Schwarz, 
ar der jüngere, 
SSS sss οẽꝓ ges 
Anzeige. Denkmünzen, mit dem Bruſtbilde Dr. 
Martin Luther's geziert, als Andenken an die am 
25. Juni d. J. Statt gefundene Feier des dritten hun⸗ 
dertjaͤhrigen Jubelfeſtes des Augsburgſchen Glaubensbe⸗ 
kenntniſſes, das Stuͤck von feiner Compoſition zu 6 
Sgr., und eine zweite Sorte, das Stück 2 Sgr. 6 Pf., 
(beide Sorten in Dutzenden billiger,) ſind zu haben bei 
dem Zinngießer Bretſchneider, 
innere Schildauer Gaſſe, ohnweit dem Thore. 
Hirſchberg, den 29. Juni 1830. 
SSS sss sss 
Diebſtahls⸗ Anzeige. In der Nacht vom 24. zum 
25. Juni iſt mir Unterzeichnetem, durch gewaltſamen Ein⸗ 
bruch, weißleinenes Garn geſtohlen worden, und zwar: zwei 
Gebund, jedes zu 30 Stuck; zwei Gebund, jedes zu 15 
Stück; ein Gebund zu 20 Stud; und eine Quantität unge⸗ 
bundnes. — Da mir an der Entdeckung deſſelben ſehr viel 
gelegen iſt, ſo verſpreche ich dem, bei Verſchweigung ſeines 
Namens, eine angemeßne Belohnung, der mir den Thäter 
zur gerichtlichen Belangung anzeigen kann. 
Garnhaͤndler Drefcher, zu Alt⸗Weisbach. 


Herzliche Bitte. Es iſt am vergangenen Dienſtage, 
als den 15. Juni, bei dem Schloſſe Fiſchbach, in einem 
Wagen, oder vielmehr beim Abſteigen von demſelben, ein 
Invaliden⸗Schein, nebſt einem aͤrztlichen Atteſt verloren 
worden. Sollte ein rechtlichdenkender Menſch dieſe Pa⸗ 
piere gefunden haben, ſo wird recht dringend gebeten, ſie, da 
fie Niemanden nügen können, gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung, in der Expedition des Boten abzugeben. 


Tanz⸗ Anzeige. Sonntag, den 4. Juli, werde ich 
in meinem neuen Schank⸗ Locate, bei dem Schuͤtzen⸗Hauſe, 
Tanz⸗Muſik halten, wozu ich meine wertheſten Freunde und 
Goͤnner hiermit ergebenſt einlade. 

Greiffenberg, den 30. Juni 1830. 

C. Hausding, Brauer. 
Handlungs Lehrlings-Geſuch. 

In einer Tuch und Schnitt⸗Waagren⸗ Handlung findet 

ein Knabe ſolider Eitern, wenn er die erforderlichen Schul⸗ 


gessescsecgeseee 


kenntniſſe, und ein empfehlendes Aeußere beſitzt, ſogleich ein 


Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Buchbinder 

Bürgel in Schmiedeberg. u ER 
Anzeige. Auf den Sonntag, als den 4. Juli, halte 

ich Tanzq⸗Muſik. Conrad, Pachtbrauer in Pfaffendorf. 


An Bürger-$re 

Der 25. Juni c., dieſer in der Geſchichte 
ſo hoͤchſt denkwuͤrdige Tag, war zugleich de 
der hieſige, am Schuͤtzen⸗Plane bei dem Tag 
mert wohnende 76 jaͤhrige und ganz verar: 
Meiſter, Chriſtian Ehrenfried Schaͤrdel, 
feinen Bürger: Eid ablegte. Da er fein Bürger: 
lum mit Recht vor dem allgemeinen Jubel jens 
ſchweigen ließ, fo wünſcht er ſich das ſeltne Gluck: dieſen 
ihm doppelt wichtigen Tag erlebt zu haben, am naͤchſten 
Sonntage bezeichnen zu können, und hofft im Stillen, daß 
Wohlwollen und Liebe ſeinen Wunſch beachten werden. 

Hirſchberg, den 29. Juni 1830. . G. L. 


Der Opticus Bernhardt 
aus dem Großherzogthum Poſen 
empfiehlt ſich ſowohl mit ſehr guten Brillen, die von der be⸗ 
ſten Maſſe geſchliffen und für jedes Auge ſehr nützlich find, 
als auch mit andern optiſchen Waaren. Auch reparirt der⸗ 
felbe alle in fein Fach einſchlagende Arbeiten und bittet um 
geneigten Zuſpruch. Er wohnt im Gaſthofe zum ſchwarzen 
Adler in Hirſchberg, und bleibt nur bis zum 8. Juli daſelbſt. 


Taback⸗ Offerte. 

Außer den bereits bekannten, uͤberall mit vielem Beifall 
aufgenommenen zwei Sorten Bruſt⸗Canaſter, à 12 und 
10 Sgr. das Preuß. Pfd., aus der Fabrik der Herren Sonn⸗ 
tag und Comp. in Magdeburg, empfing ich noch aus eben 
dieſer Fabrik Cuba⸗Canaſter, à 6 und 8 Sgr., Paganini 
à 6 Sgr. und Canaſter No. 2 à 10 Sgr. das Pfd., welche 
ich ihres in Wahrheit außerordentlich leichten Geſchmackes und 
feinen Geruches wegen dem reſpectiven Publikum beſtens em⸗ 
pfehle. Schweidnitz, am 16. Juni 1830. 

Ernſt Benj. Naͤdel. 


Haus verkauf in Schweidnitz. 

Dias allhier auf der Kupferſchmiedegaſſe sub No. 362 be: 

legene, mit 10 Erbbieren berechtigte Haus, in welchem ſeit 
einer Reihe von Jahren Gaſtwirthſchaft getrieben und oͤffent⸗ 
liche Tanzmuſik gehalten wird, iſt der gegenwärtige Beſitzer 
aus freier Hand zu verkaufen willens. Dies Haus befindet 
ſich in dem beſten Bauſtande und enthaͤlt außer dem Tanz⸗ 
Saale 15 Stuben, 2 Gewoͤlbe und 2 Keller. Auch iſt bei 
demfelben ein kleiner Garten befindlich. Zum Ankauf des 
Zune felbſt würden circa 2000 Rthlr. erforderlich ſeyn. 

efig=. und zahlungsfaͤhige Kauftuſtige erfahren das Nähere 
beim Eigenthuͤmer ſelbſt. , 

Auctiongz Anzeige. Die auf den 16. Mal von mir an: 
geſetzt geweſene und, eingetretener Hinderniſſe wegen, bis jegt 
aufgeſchobene Auction wird, mit Hoher Erlaubniß, am 6. Juli 
c. a. zu Warmbrunn, im Hauſe des Glasſchneiders Hrn. Mens 
ze l/ in der goldenen Sonne, mit den bereits früher angezeigten 
Gegenftänden, ftatt finden. Die circulirenden Zettel werden das 
Naͤhere beſagen. Um guͤtigen Beſuch bei Abhaltung dieſer Auc⸗ 
tion, bittet ergebenſt: Verw. M. Hebig, aus Liegnitz. 


vor: Mirandolina. Luſtſpiel in 3 Aufzügen 
„Freitag kein Schauſpiel. Sonnabend den 3. im 


jerauf: Die Braut aus Pommern. Poſſe mit 


5 Geſang. Zum Beſchluß: Der Plagregen als Ehepro⸗ 

curator. Poſſe in 2 Aufzuͤgen. 
Erſtenmal: Der Muͤller und ſein Kind. Volksdrama 
in 5 Aufzuͤgen von Dr. Raupach. Das Stud ſpielt ab⸗ 
wechſelnd in der Wohnung des Müllers auf einem Dorfe 


Sonntag den 4. zum 


ohnweit des Groͤdizberges in der Schenke, und in der Chriſt⸗ 
nacht auf dem Kirchhofe des naͤmlichen Dorfes. Montag in 
Warmbrunn noch unbeſtimmt. Dienſtag den 6. Don 
Juan, oder der ſteinerne Gaſt. Große Oper in 2 Aufzuͤ⸗ 
gen. Muſik von Mozart. Verw. Faller. 


Anzeige. Da ich mein Kunſtwerk: „die Leidens⸗ 
geſchichte Jeſu“ in beweglichen Figuren, mit Choral⸗ 
Muſik begleitet, unter der Kornlaube Nro. 52 aufgeſtellt 
habe, ſo verfehle ich nicht, ein hochzuverehrendes Publikum 
ganz ergebenſt zu erſuchen, mich mit ihrer Gegenwart zu be⸗ 


ter in Hirſchb e rg. Heute Donnerſtag den 1. Juli 
ſtenmal: Staberl als Freiſchütz, Parodie des 
Geſang in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Müller, 


Warmbrunn: Kommen und Gehen, von Saß 


ehren, und bin verſichert, daß die geehrten Anſchauenden den 


Ort dieſes religioͤſen Gegenſtandes gewiß nicht unbefriedigt 
verlaſſen werden. Juſt, Mechanicus. 
Hirſchberg, den 1. Juli 1830. x 
Anzeige. Unterzeichneter empfiehlt ſich bei feiner Anz 
kunft hieſelbſt, hierauf Reflectirenden, ergebenſt zu geneigten 
Aufträgen im Portrait⸗Malen in Oel⸗ oder Paſtell⸗Farben. 
Daß ein immer vollkommen aͤhnliches Bildniß aus ſeiner 
Hand geht, wird Jedermann gern bezeugen, der einmal ſich 


"feinem Talent anvertraut, oder Leiſtungen von ihm geſehen 


hat. Hirſchberg, den 29. Juni 1830. ö 
x G. F. Raſchke, Portraitmaler. 


Wohnhaft im Haufe des Schweizerbäder 


Hrn. Gudenz Nro. 23. (Schulgaſſe.) 


— 


Anzeige. Diejenigen, an welche meine verſtorbene Mut⸗ 


ter noch Forderungen gehabt hat, werden erſucht, ſobald als 

moͤglich Zahlung zu leiſten, da ich wuͤnſche, das Geſchaͤft 

recht ſchnell zu beendigen. Hirſchberg, den 22. Juni 1830. 
Luiſe Btaſius. 


Reife: Gelegenheit. Naͤchſten Sonntag, als den 
4. Juli, geht ein bequemes Reiſe-Fuhrwerk von hier in ei⸗ 
nem Tage dis nach Breslau, und Dienſtags von dort wie⸗ 
derum in einem Tage hierher zuruͤck. Perſonen, welche mit⸗ 
fahren wollen, belieben ſich gefaͤlligſt zu melden bei 
Sachs, vor dem Burgthore zu Hirſchberg⸗ 


Anzeige. 
Silber erhielt und empfiehlt ſich bei billig⸗ 
ſtem Preiſe damit 3 

D. Kauffmann in Landeshut. 
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Verzeichniß der Badegäfte- zu Wormbrunn. 5 
— — 


Hr. Hauptmann v. Hüfer, a. D., aus Pr. Holland. — 

r. Gutsbeſitzer Roſenthal aus Brinneck. — Hr. Particu⸗ 
lier Freund aus Tarnowitz. — Burger Kuͤhn's Sohn aus 
Striegau. — Hr. Kunſt⸗ und Schönfärker Wilhelm aus 
Sorau. — Frau Kürſchner König aus Goldberg. — Vor⸗ 
werksbeſitzer Weidner aus Bunzlau. — Frau Vorwerksbe⸗ 
figer Kobelt, ebendaher. — Vorwerksbeſitzer Unverricht aus 
Biersdorf. — Freigutsbeſitzer Rudolph aus N. Adelsdorf. — 
Hr. Obriſt⸗Lieutenant v. Schallern aus Liegnitz. — Frau 
Kaufmann Reniſch aus Guͤntersderf. — Hr. Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant v. Suchocjewsky und Familie, aus — "hau, — Fraͤu⸗ 
lein Schmiege und Geſellſchafterin, aus Breslau. — Hr. 
Kaufmann Flickſchu aus Guhrau. — Hr. Lieutenant Tietze, 
a. D., aus Breslau. — Hr. Lieutenant v. Dallwitz, im 
Kaiſer Alexander Grenadier⸗Regiment, aus Berlin. — Hr. 
Lieutenant Wildegaus, im 19. Jufanterie-Regiment, aus 
Poſen. — Hr. Hauptmann Guhrmann aus Berlin. — 
Hr. Capitain d. Weyhe, im 19. Infanterie» Regiment, aus 
Poſen. — Hr. Lieutenant Geisler, im 7. Huſaren⸗Regi⸗ 
ment, aus Poln. Liſſa. — Hr. General⸗Major v. Wiens⸗ 
kowsky, a. D., aus Breslan. — Hr. Ober⸗Amtmann Gui⸗ 
ſchard aus Sczydlowo. — Burger Pelte aus Breslau. — 
Frau Schullehrer Anders aus Alt⸗Schoͤnau. — Frau Frei⸗ 
gutsbefigerim Günter aus Kan ig. — Frau Seifenſieder 
Weſſer aus Muͤnſterberg. — Wühlenbeſitzer Breuer aus 
Steinsdorf. — Frau Kaufmann Roſenthal und Familie, 
aus Roſenberg. — Hr. Oeconom Jaͤnſch aus Hartwigswal⸗ 
dau. — Frau Kaufmann Caspar und Nichte, aus Bres⸗ 
au. — Hr. Regierungs- Secretair Nach, ebendaher. — 

r. Hauptmann Nikiſch, im 38. In’ itetie⸗Regiment, aus 
Glatz. — Hr. Nittmeifter v. Naͤfe, a. D., und Gemahlin, 
aus Leipitz. — Hr. Ober⸗Amtmann Schmidt aus Runen. 


— Frau Backer Schneider aus Guͤnthersdorf. — Kraͤmer 


Feige aus Langenau. — Frau Handelsmann Liebſchizowa 
aus Zarsky Wolle. — Frau Geidwechsler Golda Miſes aus 
Krakau. — Hr. Premier⸗Lieutenant v. Gordon, im 10. In⸗ 
fanterie⸗Regiment, aus Brieg. — Hr. Polizei⸗Rath Sonn⸗ 
abend aus Bree! u. — Hr. Maler Fiſche. es Kaſchau. — 
Hr. Canditor Pohl und Familie, aus Zerbſt. — Wunde 
arztgehuͤlfe Gottwald aus Breslau. — Hut: Fabrikant Ek⸗ 
kardt aus Liegnitz. — Handelsmann Eiſig aus Selle. — 
Herr Gaſtwirth Bergmann aus Kleinburg. — Frau Han⸗ 
delsmann Guͤttich aus Nieder⸗Zieder. — Hr. Kaufmann 
Kaopiſch aus Loelz. — Hr. Geheimer Juſtiz⸗ Rath v. Rei⸗ 
| nersdorf aus Breslau. — Hr. Particulier Naß und Fami⸗ 
lle, ebendaher. — Hr. Premier Lieutenant v. Connermann 
dus Magdeburg. — Hr. Canditor Redlich aus Breslau — 
Hauptmann v. Affimont, im 17. Infanterie⸗Regiment, 


und Familie, aus Brieg. — Hr. Lieutenant v. Lübtow En⸗ 


Ger, im 5. Infanterie⸗Regiment, aus Danzig. — Ban⸗ 


Kan; ® 


Nachtrag zu Nr. 27 des B ten aus dem Rieſengebirge 1830. 
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quier Goͤtz und Familie, aus Krotoczin. — Hr. Kaufmann 
Eſaias und Familie, aus Breslau. — Hr. Kaufmann Bas 
brieli aus Berlin. — Hr. Hut⸗Fabrikant Reimann aus 
Muͤnſterberg. — Weißgerbermeiſter Reimann, ebendaher. 
— Kretſchmerin Roͤmelt aus Reimdoͤrfel. — Burgerin 
Sommer aus Breslau. — Hr. Porte-d'Epée-Faͤhndrich 
Arnelt, ebendaher. — Verwittwete Frau Paſtor Nielſen und 
Tochter, aus Niesky. — Hr. Lieutenant v. Ziegler Klipp⸗ 
hauſen aus Breslau. — Hr. Hauptmann v. Langendorf, a. 
D., aus Strehlen. — Hr. Adminiſtrator Weyditzer aus Ja⸗ 
cobsdorf. — Frau Kaufmann Ludwig und Familie, aus 
Breslau. — Hr. Gutöbefiger Döring aus Reiſewitz. — 
Hr. Amtsrath Schönborn und Frau, aus Oderbaltſch. — 
Hr. Gutöbefiger v. Wallenberg aus Puſchwitz. — Frau 
Particulier Kaͤrger aus Breslau. — Frau Senator Franke 
aus Jauer. — Kaufmanns-Tochter Demoiſelle Frauſtadt 
aus Liegnitz. — Frau Kaufmann Bergkſohn und Familie, 
aus Breslau. — Hr. Oeconom Zembſch aus Gnadenfrei. — 
Hr. Kaufmann Wiener; Hr. Rendant Friede; Hr. Kaufe 
mann Seldis und Sohn; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hand⸗ 
ſchuhmacher Krauſe aus Frankfurt a. d. O. — Frau Bur- 
ger Klemm; Frau Burger Zerpel; Frau Burger Nowack; 
faͤmmtlich aus Breslau. — Brauer Stuͤmner's Tochter aus 
Kunern. — Frau Mübtenbefigerin May aus Tannhauſen. 
— Frau Regiments⸗Sattler Rummler aus Poln. Liſſa. — 
Frau Juſtiz⸗Naͤthin Behrends und Fraͤulein Tochter, aus 
Breslau. — Frau Juſtiz⸗ Director Krüger und Familie, 
aus Rautenburg. — Verwittwete Frau Hofprediger Behr 
aus Glogau. — Hr. Gutsbeſitzer Deutſchmann und Frau, 
aus Probotſchütz. — Hr. Kreis⸗Deputirter v. Koſchenbahr 
und Familie, aus Turpitz. — Frau Burger Trepper und 
Tochter, aus Breslau. j 
Sonſtige Fremde, welche entweder zum Vergnügen, eder 
in Geſchaͤften zu Warmbrunn angekommen ſind. 
Hr. Inſtrumentmacher Leicht aus Breslau. — Hr. Kaufe 
maun Bauch und Frau, aus Glogau. — Hr. Juſtiz⸗Rath 
Ziekurſch und Frau, ebendaher. — Hr. Kaufmann Heſſen⸗ 
blick aus Elberfelde — Die Herren Gebruͤder Ganz, Koͤnigl. 


Kammer⸗Muſicf, aus Berlin. — Hr. Kaufmann Ermen 


aus Naſſau. — Hr. Kaufmann Rhode aus Hamburg. — 
Hr. Kaufmann Landgraf aus Hohenſtein. — Hr. Studioſus 
Jury aus Berlin. — Hr. Referendair Görlig, ebendaher. — 
Hr. Kaufmann Jenke aus Torgau. — Hr. Studiofus Junge 
aus Erlangen. — Hr. Apotheker Milius aus Friedederg 
a. Q. — Hr. Kaufmann Meisner aus Dresden. — Hr. 
Particulier v. Wolff aus Breslau. — Hr. Huͤhneraugen⸗ 
Operateur Kuhn aus Oſthofen. — Jager Schindler aus 
Langendorf. — Schnittwaaren⸗Haͤndter Hecht aus Liſſa. — 
Hr. Banquier Aſſur aus Berlin. — Hr. Gutsbeſitzer v. 
Tacjmowsky aus Tarzonow. — Hr. Kaufmann Caro aus 
Goldberg. = 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 

Bekanntmachung. Auf den Antrag eines Real⸗ 
Glaͤubigers, ſoll das dem Zuͤchner Carl Epner bisher. ges 
hörige, sub Nr. 57 in hieſiger Stadt belegene, und auf 
2087 Rehlr. 25 Sgr. gerichtlich geſchaͤbte Haus, nebſt 
den dazu gehörigen beiden Ackerſtücken, in dem auf, 

den 27. Mai, den 28. Juni und 
den 28. Juli d. J., 

vor dem Herrn Kreis-Juſtiz-Rath Loge, Vormittags 
um 10 Uhr, in unſerm Inſtructions⸗Zimmer angefegten 
Termine, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Kaufluſtige werden zur Lieitation eingeladen. 

Landeshut, den 21. April 1830. 

Koͤnigt. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag eines Real⸗ 
Gläubigers, ſoll das dem Weber Chriſtian Daniel Jaͤkel 
bisher gehoͤrige, sub Nr. 47 zu Einſiedel belegene, und 
auf 409 Rthlr. 3 Sgr. dorfgerichtlich geſchaͤtzte Freihaus 
in dem auf 

den 28. Juli d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Roͤ⸗ 
ver in unſerm Inſtructions-Zimmer angeſetzten Termine 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kauf⸗ 
lauge. werden zur Licitation eingeladen. 
Landeshut, den 27. April 1830. 
Königl. Preuß. Land⸗ und „ 1 


Bekanntmachung. Das zum Nachlaß des Pfeffer⸗ 
kuͤchlers Eggers gehoͤrige, sub Nr. 140 hierſelbſt am 
Ninge gelegene, und auf 2025 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Haus, ſoll, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, ver⸗ 
kauft werden. Es ſind hierzu drei Termine: 

auf den 17. Maͤrz, 

auf den 19. Mai und 
auf den 21. Juli 1830, Vormittags um 10 Uhr, 
im Rathhauſe hierſelbſt angeſetzt worden, von denen der letzte 
peremtoriſch iſt. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen, mit 
dem Bemerken, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden er⸗ 
folgen wird, in ſofern nicht gefegliche e eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen. 

Greifenberg, den 18. December 1829. 

Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 


Bekanntmachung. Das sub Nr. 299 hierſelbſt 
gelegene, auf 90 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzte Haarſiebma⸗ 
cher Weber 'ſche Haus, fol im Wege der nothwendigen 

Subhaſtation in Termino 

den 28. Auguſt c.) Vormittags um 10 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hier⸗ 
zu eingeladen. => 

Greiffenderg, den 8. Mai 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Das sub Nr. 365 hierſelbſt 
gelegene, auf 190 Rehle. abgeſchaͤtzte Tuchmacher Scholz'⸗ 


* 


in Termino 
den 30. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe Öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden * 
zu eingeladen. 
Greiffenberg, den 10. Mai 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Folgende, dem Faͤrber Renner 


Shen Haufe Nr. 143 hierſelbſt zugeſchriebene Realitäten: 


1) das an der Friedersdorfer Straße gelegene Ackerſtück 


von 9 Scheffeln, 9% Metze, alt Brest. Maas, Aus⸗ | 


faat, taxirt auf 478 Rthlr. 27 Sgr., 

das an der Langenoͤlsner Straße gelegene Ackerſtuͤck 
und die dazu gehörige kleine Wieſe von 2% Scheffel, 
alt Brest. Maas, Ausſaat, taxitt auf 112 Rthlr. 
45 S gr., 


2) 


7 
1 


* 


ſche Haus, ſoll im Wege der n Suspaftrion 


3) = an der Oelſebach gelegene Ackerſtuͤck von 1 Scheffel, | 


s Metzen, alt Brest. Maas, Ausſaat, taxirt auf 
5 Rthlr. 22 Sgr. 10 Pf., 
die zwiſchen der Friedersdorfer und Lane disget Straße 


4) 
gelegenen 17 Krautbeete von 9 ½ Metze, alt Bresl. 


Maas Ausſaat, taxirt auf 29 Rthlr. 20 Sgr. 7 Pf., 


und 
5) die halbe Scheune, Nr. 12, taxirt auf 100 Rebe, 


ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation in- Ter- 


mino 


den 31. Auguſt c.; Vormittags um 10 uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 
laden. 

Zugleich wird uber die künftigen Kaufgelder vorgenann⸗ 
ter Realitäten der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet, und jeder 


Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierzu einge- 


unbekannte Real- Glaͤubiger zu Liquidirung und Verifici⸗ 


rung feiner Forderung auf denſelben Tag mit der War⸗ 
nung vorgeladen, daß der Ausbleibende mit feinen Anſprü⸗ 
chen an das Grundſtuͤck praͤcludirt, und ihm damit ein 
ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben, 
als die das Kaufgeld unter ſich vertheilenden N 
auferlegt werden ſoll. 
Greiffenberg, den 17. Mai 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


— (Vg:H!ꝛ̃ꝛ̃kꝛꝛ—ꝛ—vß;ů ĩ —— —— — nn 
Subhastations-Proclama. Die sub Nr. 2 


des Hypotheken⸗Buches in Hohen ⸗Helmsdorf, Bolkenhai⸗ | 


ner Kreiſes, gelegene Maffermühle, nebſt dazu gehörigen 
Obſtgarten, Acker und, Wieſenſtuͤcken, gerichtlich auf 1184 
Kehle. 18 Sgr. taxirt, ſoll nothwendig ſubhaſtirt werben 
Wir haben hierzu drei Termine, auf 
den 24. Mai, den 24. Juni 
und peremtoriſch den 27. Juli 
anberaumt, und laden Käufer mit dem Beifuͤgen vor, daß 
dem Meistbietenden der Zuschlag ertheilt wird, wenn nicht | 
geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme machen. — 
Bolkenhain, den 24. April 1830. 
Könige Lande und Stadt⸗Geticht. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 


richt reſubhaſtirt, wegen nicht bezahlter Kaufgelder, das dem 


Siegismund Daniel zu Schreiberhau civiliter ſeither zu⸗ 
hoͤrig geweſene, und von dem Bauerguts⸗Beſitzer Heinrich 
Schoͤps zu Egelsdorf naturaliter beſeſſene, sub Nr. 221 
zu Schreiberhau belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 4. Juli 1825 auf 575 Rthlr. 8 Sgr. 1.½ Pf. Cou⸗ 


kant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremteriſche Bie⸗ 


tungs⸗Termin auf 5 
den 23. Juli c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts Kanzellei zu Hermsdorf unt. K. an, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. i 
Hermsdorf unt. K., den 20. April 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stans 
desherrliches Gericht. 
Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, Behufs der Regulirung des Nachlaſſes, 


das dem verſtorbenen Johann Benjamin Körner in Herms⸗ 


dorf unterm Kynaſt ſeither zugehörig geweſene, sub Nr. 43 
alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Tax; vom 5. 
October 1829 auf 81 Rihlr. 16 Sgr. 8 Pf. Courant 
abgeſchaͤtzte Auen⸗Haus, und ſteht der peremtoriſche Bie⸗ 


tungs⸗Termin auf 


‚den 24. Auguſt d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellei an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
Hermsdorf u. K., den 15. Mai 1830. 
Reichsgraflich Schaffgotſchſches Frei Stan 
i desherrl. Gericht. 


ozeſſes uͤber die zu gewinnenden Kaufßelder aus dem 
Johann Chriſtoph Vierig' chen Haufe, ſteht tenminus: 
1) subhastationis des ortsgerichtlich, nach Abzug der 
Onera auf 143 Nthlr. 25 Sgr. gewindigten Hauſes, sub 
Nr. 11 zu Roͤhrsdorf; 2) liquidationis praetensa sub 


; Fomminatione $ 16. Nr. 5. Tit. 51. Th. I. der Allg. 


| 


| 
| 


Gerichts» Ordnung, 
den 19. Juli c. a., Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei an. 
Greiffenſtein, den 4. Mai 1830. N 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


„Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Da ſich in dem am 29. April e. angeſtandenen Licita⸗ 


long» Termine des auf 1719 Rrhlr. geſchaͤtzten Sch mie⸗ 


gelt'ſchen Kretſchams Nr. 11 in Reußendorf, kein an⸗ 
dehmlicher Käufer gefunden, fo haben wir einen neuen 
Keitations Termin auf 
den 12. Juli c., Vormittags um 11 Uhr, 
uf dem Schloſſe zu Reußendorf anberaumt, zu dem 
Kufluſtig⸗ hiermit eingeladen werden. f 
D Schmiedeberg, den 30. April 1830. 5 
Das Reichsgräflich Stolberg'ſche Gerichts-Amt 
N über Reußendorf. Hilſe. 


* 


8 


— . = : 

Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts-Amt fub⸗ 
haſtiret das in Welkersdorf sub Nr. 14 1 belegene, auf 3090 
Rehlr. 17 Sgr. 6 Pf. ortsgerichtlich gewürdigte Freibauergut 
der Riedel'ſchen Erben ad instantiam der Glaͤubiger wie⸗ 
derholt, und fordert Bietungsluſtige auf, in Termino 

den 6. Mai, den 15. Juli, 

peremtorie aber f 5 

den 23. Septbr., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts-Amts⸗Kanzellei zu Welkersdorf ihre Gebote 
abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, 
den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Zugleich 
werden Diejenigen, deren Real-Anſpruͤche an das zu verkau⸗ 
fende Grundſtuͤck aus dem Hypotheken-Buche nicht "hervor 
gehen, angewieſen, ſolche ſpaͤteſtens in den obgedachten Ter⸗ 
minen anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalles ſie da⸗ 
mit gegen den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter werden gehoͤret 
werden. Gegeben Lauban, den 17. Februar 1830. i 
Das Freiherrlich v. Tieſenhauſenſche Gerichts⸗ 
5 Amt von Welkersdorf. - Könige, Juſt. 


— 


Bekanntmachung. Zur nothwendigen Subhaſtation 
des sub Nr. 115 in Georgendorf gelegenen, zur Mache 
laß⸗Maſſe des daſelbſt verſtorbenen Johann Gottfried Goͤr⸗ 
litz gehoͤrigen, und auf 877 Rthlr. 20 Sgr. taxirten Neu⸗ 
Kretſchams, ſtehen Licitations-Termine auf z 

den 22. Mai a. c., 
den 26. Junf a. c. und 
den 17. Juli a. c., 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, in der Kanzellei zu 
Alt⸗Schoͤnau an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden mit 


* Be en tmahung. Zufolge eröffneten Eihuidarionge Eihuidationg- dem Bedeuten eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


bietenden erfolgen wird, im Falle keine 
niſſe eintreten. 

Hirſchberg, den 25. Maͤrz 1830. 
Das Gerichts-Amt von Alt⸗Schoͤnau. Luütke. 


Bekanntmachung. Zur Reſubhaſtation des sub Nr. 
25 zu Rohrlach, Schoͤnau'ſchen Kreiſes belegenen, durch 
die Adjudicatoria de publ. den 2. April 1829 dem 
Gottlob Benjamin Klofe zugeſchlagenen Freihauſes, wel: 
ches zu Folge der ortsgerichtlichen Taxe vom 20. Januar 
1828 auf 150 Rehlr. abgeſchaͤtzt worden, und nach der 
vorgenommenen Reviſton derſelben, dieſen Werth beibehal⸗ 
ten hat, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗-Termin 
auf den 11. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſetzt. 
Hirſchberg, den 17. Mai 1830. 8 
Das Gerichts⸗-Amt von Rohrlach, Schönau’: - 

ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Anzeige. Ein Gärtner, der recht gut den Gemuͤſedau 
und die Baumzucht verſteht, auch Kenntniſſe von der Wer 
handlung der Drangerie hat, kann, wenn er Zeugniſſe ſei⸗ 
nes Wohlverhaltens aufweiſet, von Johanni dieſes Jahres 
an, einen Dienſt auf dem Lande erhalten. Das Naͤhere 
hierüber iſt in dem Haufe des Hrn. Maurermeiſter Wer⸗ 
ner auf der Hellergaſſe in Hirſchberg zu erfragen. 


1 


geſetzlichen Hinder⸗ 


. 
Warnung. Muͤßige Menſchen mit geſchaftigen Zungen 
machen ſchon ſeit längerer Zeit ſich's zum Vergnügen, das 
Geruͤcht vom Verkauf meines Gutes Lomnitz wiederholt zu 
verbreiten. Dieſem albernen hirnloſen Geſchwaͤtz endlich ein 


Allerhöchſte Königliche Gnaden ⸗Exweiſung. 
Der Kantor und Lehrer an der hieſigen katholiſchen Buͤr⸗ 
gerſchule, Herr Großer, hatte es gewagt, in Erinnerung 
an die glorreiche Schlacht an der Katzbach, im Jahre 1813, 


Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt, bei Allerhoͤchſtdero gegenwaͤr⸗ 
tig ſtatt gehabten Anweſenheit in Fiſchdach, ein von ihm ſelbſt 
auf Sand, aus dem in der Geſchichte merkwürdig gewordenen 
Kaͤtzbachfluſſe, gefertigtes Gemälde, beſtehend in dem Preu⸗ 
ßiſchen Adler mit Krone, Schwerdt, Scepter und Reichs⸗ 
apfel, ehrfurchtsvoll zu uͤberreichen. 

Seine Königliche Majeſtaͤt haben nicht nur allerguaͤdigſt 
geruhet, dieſes Gemaͤlde huldvoll auf- und anzunchmen, ſoͤn⸗ 
dern auch durch folgendes Schreiben des Königlichen General⸗ 
Adjutanten 2c. Herrn von Witzleben: 

„Seine Majeſtaͤt der König laſſen Ihnen fir das 
unter dem Iten d. M. Allerhoͤchſtdenſelben einge: 
kteichte Gemälde Ihren Dank ſagen und wollen 
Ihnen dafuͤr das beigehende Geſchenk von 4 Frie⸗ 
drichsd'ors verleihen. 
Schloß Fiſchbach, den 16. Juni 1830. 
von Witzleben.“ 
dem Verfertiger und Ueberreicher Allerhoͤchſt Ihren Dank 
dafür bezeugen laſſen. — 
Joe erfreulicher es nun iſt, zu wiſſen, daß der Landesvater 
die Liebe und Anhaͤnglichkeit der Unterthanen an Seine gehei⸗ 
ligte Perſon nicht unerkannt laͤßt; um deſto weniger haben 
wir es uns verſagen koͤnnen, dieſe Allerhoͤchſte Koͤnigl. Gna⸗ 
den⸗Erweiſung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ 
gen. — Schoͤnau, den 24. Juni 1830. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Diejenigen Intexeſſenten der Spar⸗ 
Kaſſe, welche geſonnen ſind, die Zinſen der von ihnen bei der⸗ 
ſelben niedergelegten Kapitalien zu erheben, koͤnnen ſie den 
19., 20. und 21. Juli bei dem Rendanten, dem Kaufmann 
Haͤus ler, in feiner Behauſung in Empfang nehmen. Wer 
fie in dieſen Tagen nicht erhebt, dem werden fie ohne Weite⸗ 
res zum Kapital geſchrieben. 

Hirſchberg, den 15. Juni 1830. 5 

Die Spar: Kaffen- Verwaltung. 

Faͤrberei⸗-Verkauf. Ich bin Willens, meine hier⸗ 
ſelbſt gelegene, wohl eingerichtete und gut gebaute Faͤrberei, 
nebſt Roßmangel, für 800 Rthlr. zu verkaufen. Das Locale 

wuͤrde ſich auch ſehr gut zur Anlegung und Betreibung eines 
Handlungs⸗Geſchäftes eignen. Kaufluſtige werden gebeten, 
ſich entweder perſoͤnlich oder in portofreien Briefen gefaͤlligſt 
an mich zu wenden. Traugott Jäger, Faͤrber. 

Liebau, den 30. Juni 1830. 

Anerbieten. Ein oder zwei junge Menſchen von 14 bis 
16 Jahren, mit den gehoͤrigen Schulkenntniſſen verſehen, 
welche Luſt haͤtten, mit Ausdauer fich der Landſchaftszeichner⸗ 

und Aetzkunſt zu widmen, koͤnnen dieſen Unterricht gegen ans 
nehmliche Bedingungen erhalten. Darauf reflectirende Aeltern 
hei das Nähere deshalb bei F. A. Tittel in Schmie⸗ 
deberg. a 


chen Beſuch. 


Ziel zu ſetzen, bitte ich vorlaufig jene geſchwaͤtzigen Müßig⸗ 
gänger, ſich wiederum einmal einen andern Gegenſtand ihres 
Maiſonne ments zu erfpähen, und ruhig es abzuwarten, ob ich 
ferner im Beſitze meines Gutes bleiben oder daſſelbe einmal 
veräußern werde, im Nichtbeachtungsfalle es aber zu gewäre 
tigen, daß ich dem Urheber nachſpähen, und ſobald ich ſeinen 
wiſſend geworden, ihn gerichtlich belangen werde. | 
Lomnit, den 25. Juni 1830. Baron v. Roth. 
Geſtohlene Sachen. In der Nacht vom 8. zum 
9. Juni ſind mir aus meiner Scheune vom Wagen geſtohlen 
worden: 2 Steuerketten, 1 ſtarker Mittelbund, 15 Ellen 
lang, an den Haken die Buchſtaben F. 8.; 4 Leichſenketten, 
worauf ebenfalls die Buchſtaben F. S., und eine Hebekette. 
Demjenigen, welcher im Stande iſt, mir zu genannten Sachen 
wieder zu verhelfen, verſpreche ich eine der Sache angemeſſene 
Belohnung. Franz Spitzer. 
Liebau, den 14. Juni 1830. 


Wagen⸗Verk auf. Folgende ganz neue 
moderne Wagen habe ich zum Verkauf ſte⸗ 
hen, als: einen vierſitzigen Wagen mit Vor⸗ 
derverdeck, eine Droſchke auf vier Perſonen, 
ohne Kutſcherſitz, und eine Britzke (oder 
Stuhlwagen), hinten in Federn hängend. 

F. Hantke in Hirſchberg. 
Empfehlung. Als Königl. beſtallter / Lotterie⸗Unter⸗ 
einnehmer empfiehlt fi zur Abnahme von Looſen der Klaſſen⸗ 
fo wie der Courant⸗Lottexie beſtens, unter Verſicherung der 


prompteſten und rechtlichſten Bedienung: 
J. E. Baumert, 
wohnhaft auf der Langgaſſe, im Hauſe des Herrn 
Goldarbeiter Baumert, Nro. 148. 
Hirſchberg, den 30. Juni 1830. a | 
Einladung. Da ich Willens bin, das altjährige Schie 
ben um Steingut, den 10., 11. und 12. Juli, auf meiner 
Kegelbahn abzuhalten, ſo lade ich alle Liebhaber des Kegel⸗ 
ſchiebens ganz ergebenſt dazu ein, und bitte um recht zahlrei⸗ 
Auguſt Henſchel, 
Gaſtwirth zu Nieder⸗Wieſa. 
Anzeige. Ein junger Menſch, welcher Luft hat, die 
Landwirthſchaft zu erlernen und die dazu noͤthigen Schulkennt⸗ 
niſſe und Faͤhigkeiten beſitzt, kann unter billigen Bedingungen 
bald in einer bedeutenden Wirthſchaft ein Unterkommen ſin⸗ 
den. Naͤhere Anzeige ertheilt die Expedition des Boten. b 


Anzeige. Wer leere Faͤſſer, worein Liqueur gefüllt were 
den ſoll, zu verkaufen hat, wird erſucht, es der Expedition 
des Boten anzuzeigen, welche den Kaͤufer derſelben nachweiſet. 4 


1. 


— 
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1 


S moge meine ſeit 4 Jahren zur Zufrieden⸗ 


Porzelan⸗Malerei. | 


blico beehre ich mich hiermit ergebenft 9 
S anzuzeigen, daß ich, um die ſich mehren: $ 
8 den Beſtellungen aus der Nähe und Ferne & 
auf das prompteſte jederzeit effectuiren 8 
S zu konnen, durch Annahme von noch s 
8 mehr Gehülfen mich in den Stand geſetzt 8 
S habe, gegenwartig jeden Auftrag, er ſey g 
8 von jo großem Umfange, als er wolle, 
& ſchnell und beſtens auszuführen. Dank⸗ 
s bar werde ich jegliche Beſtellung zu Ma⸗ 
$ lereien, klein oder groß, auf Pfeiffen⸗ 
köpfe, Taſſen, ganze Service ꝛc. ꝛc., i 

S jeder- Qualität annehmen, und ſolche ganz 
L nach Wunſche ſogleich und moͤglichſt bil⸗ 
lig ausführen. Für meine Leiſtungen 


heit meiner geehrten Abnehmer gelieferte @ 
Arbeit ſprechen. Zugleich bemerke ich 
82 daß ich immer in nicht . e 


SEEEESELESESSEEBEEBESES 


tender Auswahl ein fertiges Lager von 
& gemalten Pfeiffenkopfen, Taſſen af 


andern dahin gehörenden Gegenſtänden 
Friedeberg a. Q., den 22. Juni 1830. 
C. F. Wagler, Porzelan⸗ Maler. 
VBEHISIHTETIIITRIITTIICOIHTTHSSGITECBHTHHS 
Anzeige. Stearin Alabaſter⸗Kerzen, die ſich nicht allein 
durch ihr Acußeres auszeichnen, und in jeder Hinſicht die von 
Wachs ubertreffen, ſondern auch alle Anforderungen, die 
man nur irgend an ein kuͤnſtliches Licht machen kann, gnuͤ⸗ 
* empfiehlt 8, 6 und 5 Kerzen aufs Pfund, das Pfund 
16 Sgr. mit dem Bemerken, daß zerbrochne Lichter und 
Enden in Zahlung für 12 Sgr. das Pfund wieder annimmt 
Guſtav Scholtz. 
Lichte Burg⸗Gaſſe Nr. 193, 
Anzeige. Da ich dieſen Sommer größtentheils auf dem 
Rande zubringen werde, fo erſuche ich alle Diejenigen, mit 


denen ich noch in Verbindung ſtehe, oder die mich außerdem 


zu ſprechen wuͤnſchen, ſich in den Vormittagsſtunden, von 8 
bis 11 Uhr, in meine Wohnung, bei dem Koͤnigl. Lotterie⸗ 
Einnehmer Herrn Martens, Nro. 25, im Vorderhauſe drei 
Stiegen hoch zu bemühen, oder dem Kaufmann Herrn J. E. 

aumert, wohnhaft auf der Langgaſſe, im Haufe des Herrn 


= 


Goldarbeiter Baumert, Nro. 148, alles, was mich betrifft, 


5 ö 38 zu eroͤſſnen, auch an denſelben für mich beſtimmte Zahlungen 
Einem hohen Adel und geehrten Pu: $ 


zu leiſten, da derſelbe authoriſirt iſt, daruͤber in meinem Nas 
men zu quittiren. Hirſchberg, den 30. Juni 1830. 
72 Sam. Ludw. Schmidt. 


a Dankſagung. Bei meinem Abgange nach Leipe, mei⸗ 
nem künftigen Wohnſitz, empfehle ich mich und meine Fami⸗ 
lie dem guͤtigen Andenken der verehrten Einwohner Hirſch⸗ 
bergs auf's Angelegentlichſte. Wenn ich auch keinen andern 
Grund hätte, dieſen Wunſch öffentlich auszuſprechen, fo 
wuͤrde mich ſchon die lebhafte und huͤlfreiche, für wich ebenſo 
ehrerwolle, als ſchmeichelhafte Theilnahme hierzu verpflichten, 
welche den Meinigen am zweiten Pfingſt⸗ Feiertage bei dro⸗ 
hender Feuersgefahr hierſelbſt an den Tag gelegt worden iſt, 

und welche mein Herz ſtets mit der aufrichtigſten Erfenntliche 
keit erfüllen wird. Rud. Bar. Stillfried. 

Hirſchberg, den 24. Juni 1830. 

® SSISSITSLISICPIHSIOIESTHSITTEIHTOHFE m - 
5 Anzeige. Mit einer vorzuͤglichen Auswahl von & 

J allen Gattungen Spaterie-Patent⸗, genaͤhten Stroh-, J 
Putz⸗ und Seiden⸗Huͤten, geſtickten Kragen, wie auch & 
> Achten Tuͤll⸗ und Blonden⸗Hauben, Putz⸗Haͤubchen, & 
® fchweren Site, Schärpene, Flor- und Guͤrtel⸗Baͤn⸗ & 
dern ꝛc., Federn und Blumen hier angekommen, bitte & 


ich um geneigten Zuſpruch, und nehme auch Beſtellun⸗ & 
gen auf allerlei Putz mit der Zuſicherung an, die Auf⸗ & 
träge meiner geehrten Kunden eben fo billig als puͤnkt⸗ 
lich, und ganz nach ihrem Geſchmack und Wunſch aus: & 
zuführen. Logirt bei Madame Richter. 

aus Liegnitz. € 


ER 8 
72. 
3 Anzeige. Da ich mich hieſigen Orts als Inſtru⸗ 8 
N ment: Bauer etablirt, verfehle nicht, mich einem hoch⸗ J 
verehrten Publikum hier und der Umgegend bei Bedarf & 
2 von Fluͤgel⸗Inſtrumenten, als Fluͤgel⸗Forto's, ganz 8 
& ergebenſt zu empfehlen, zeige zugleich hoͤflichſt an, daß J 
von denen von mir bereits gefertigten Fluͤgel-Inſtru⸗ & 
® menten noch Eins vorhanden, und daß ich auch Repa⸗ 8 
raturen uͤbernehme; ſowohl durch dauerhafte geſchmack⸗ & 
> volle Arbeit, als moͤglichſt billige Bedienung werde ber & 
muͤht ſeyn, mich des Vertrauens, mit welchem ich mich J 
beehrt ſehen werde, würdig zu zeigen. Ernſt Grauer. & 
8 Schönau, den 24. Juni 1830. 5 8 
Ss TICTCTISHEICEFSISESEEFHSB 

Anzeige. Dem hieſigen und auswaͤrtigen hochverehrten 
Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen: daß der leben⸗ 
dige merkwuͤrdige Wilde, aus dem Stamme der Botocu⸗ 
den, und ein wohl aſſortirtes Kunſt⸗ und Naturalien⸗Kabi⸗ 
net von mir hier gezeigt werden. Enträe 5 Sgr., Kinder 
zahlen die Hälfte. Das Kabinet iſt im Gaſthauſe zum Kynaſt, 
und von Vormittag 11 bis Abends 8 Uhr zu ſehen. 

N C. Ing ermann. 


Warmbrunn, den 20. Juni 1830. 
Friederike Lehmann, geb. Raſchke, 


1 
Bekanntmachung. Zum nothwendigen öffentlichen 
Verkauf des sub Nr. 43 zu Rohrlach, Schoͤnau' ſchen Kreis 


ſes belegenen, bisher dem Johann Gottfried Stief das 


felbſt gehörig geweſenen Mittelgartens, welcher auf 600 
Rthlr. 10 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchatzt worden, haben 
wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf 
den 11. Auguſt c., Nachmittags um 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſetzt. 
Hirſchberg, den 17. Mai 1830. ö 
Das Gerichts-Amt von Rohrlach, Schoͤnau'⸗ 
ſchen Kreiſes. „ Cruſius. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſub⸗ 
haſtirt das zu Matzdorf sub Nr. 16 belegene Haus des Flei⸗ 
ſchers Johann Chriſtoph Hoffmann, welches nach der ge⸗ 
richtlichen Taxe auf 500 Rthlr. gewürdiget worden, ad in- 
stantiam eines Glaͤubigers, und fordert Bietungsluſtige auf, 
in dem zur Licitation anberaumten einzigen peremtoriſchen 
Bietungs⸗Termine, kuͤnftigen N 

15. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu Matz⸗ 
dorf ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 
der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ge⸗ 
waͤrtigen. Lähn, den 22. Juni 1830. 

Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Matzdorf. 

j Puchau. 
Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts-Amt ſub⸗ 
haſtirt die zu Ludwigsdorf sub Nr. 103 belegene Fleiſcherei 
und Haͤuslerſtelle der Johanne Chriſtiane Weher, geb. 

Borrmann, welche nach der gerichtlichen Taxe auf 730 

Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf. gewͤͤrdiget worden, ad instantiam 
der Real⸗Glaͤubiger, und fordert Bietungsluſtige auf, in 

dem zur Licitation anberaumten einzigen peremtoriſchen Bie⸗ 

tungs⸗Termine, künftigen ö To : 
28. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Gerichtöftube zu 


Mieder⸗Wieſenthal ihre Gebote abzugeben, und nach erfolg⸗ 


ter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden zu gewaͤrtigen. > 
Laͤhn, den 22. Juni 1830. 
Das Gerichtsamt Nieder-Wieſenthal und 
— „ Ludwigsdorf, Puchau. 


Subhaſtations-Patent. Das unterzeichnete Ges 
richts⸗Amt fubhaftiet die zu Hartmannsdorf sub Nr. 1 
belegene, auf 5443 Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf. dorfgerichelich 
gewuͤrdigte oberſchlaͤchtige Mahlmuͤhle des verſtorbenen Muͤl⸗ 
lermeiſters Johann Gottfried Vogel ad instantiam der 
Erben, und fordert Bietungsluſtige auf, in Termino 

den 6. Auguſt ., Nachmittags um 3 Uhr, 
an der gewöhnlichen Gerichtsſtelle in Hartmannsdorf ihre 
Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der In⸗ 
tereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤr⸗ 
tigen, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
noͤthig machen. 9 

Taxe und Verkaufs⸗Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchick⸗ 


« 


- 


= ? 2 


lichen Zeit in unſerer hieſigen Negiſtratur eingefehent were 


den. Markliſſa, den 3. Ma 11830. 
Das Gerichts⸗-Amt von Hartmannsdorf.“ 
Subhaſtation. Auf Veranlaſſung Eines Hochloͤblich 
Koͤnigl. Ober⸗Pupillen⸗Collegii zu Glogau und in Folge 


| 


— 2 


der von dem daſigen Hochpreislichen Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gericht unterm 30. Mi. pr. erlaſſenen Verfügung, ſoll das 


zu Ober- Goͤrisſeiffen belegene, auf ein Quantum von 7295 


Othlr. 10 Sgr. gewladigte Königl. Lehn⸗Gut, der Lin⸗ 
denberg genannt, und den Gottlieb Sommer'ſchen Er 
ben gehörig, Behufs der Erbtheilung, anderweit zum of. 


fentlichen Verkaufe an den Meiſtbietenden feil geſtellt wer⸗ 
den. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Abgabe ihrer Gebote in dem auf 
den 10. Juli c., Nachmittags um 2 Uhr, 
in gedachtem Gute angeſetzten einzigen Bietungs-Termine 
einzufinden, und zu gewärtigen, daß dem Meiſtbietendblei⸗ 
benden gedachtes Gut, nach erfolgter Zuſtimmung der ma⸗ 
jorennen Erb⸗Intereſſenten und nach ertheilter Approbation 
der hohen Ober-Vormundſchaftlichen Behoͤrde, der Zuſchlag 
ertheilt werden wird. 5 
Loͤwenderg, den 30. Mai 1830. 
Der Kreis-Juſtiz-Rath Streckenbach, als Commiſſar. 


Verkaufs: Anzeige. Die hierſelbſt sub Nr. 17 ge⸗ 


legene, mir eigenthuͤmlich zugehoͤrige eingaͤngige, je⸗ 
doch mit einem dabei zu verbindenden Spitzgange, auch 


Schneide- und Oel-Gewerk verſehene Muͤhle, zu 
welcher, außer einem Obſt⸗ und Graſe⸗Garten, 28 Scheffel 
Preuß. Maas Acker- und Wieſenland gehören, ſteht aus 
freier Hand zu verkaufen. Die Lage des Grundſtuͤcks über: 
haupt iſt vortheilhaft und bequem; mehr als die Hälfte des 
Kaufpreifes kann darauf gegen landuͤbliche Verzinſung und 
geſetzliche Sicherheit ſtehen bleiben. Die naͤhern Bedingun⸗ 
gen find bei mir ſelbſt zu erfahren. f 
Nieder⸗Gerlachsheim, am 9. Juni 1830. 
5 Der Muͤhlen-Beſitzer Karl Auguſt Enders. 
Auctions⸗ Anzeige. Da ich Willens bin, mein Work: 
zeug an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung den 
5. Juli, Nachmittags 1 Uhr, in meiner Behauſung Nr. 183. 
am Nieder-Ringe zu verkaufen, ſo lade ich Kaufluſtige hier⸗ 
mit ein. Es beſteht in eifernen Flaſchen zum Meſſinggieſen, 
Zangen dazu, Kugel zum Formen, etwas Form⸗Sand nebſt 
Kaſten, eine Ziehbank mit eingerichteten Waagen und andere 
Leiſten und Drahtzug, hoͤlzerne und bleierne Hausthuͤr⸗ und 
Geſchirr⸗Beſchlaͤge, Modells, ſtaͤhlerne und eiferne Stangen, 
franzoͤſiſche Schraubſtoͤcke, Stempel, Hauer, Haͤmmer und 
Zangen, Schneidzeuge, Säbefz Klingen u. dgl. m. g 
Loͤwenberg, den 27. Juni 1830. Ernſt Ki 
Anzeige. Unterzeichneter zeigt Eltern, we 
Kinder anvertrauen wollen, ergebenſt an, daß er Zeichnen⸗ 


Stunden ertheilen und dabei die billigſten Ruͤckſichten obwal⸗ 


ten laſſen wird. Wei ſe, 
a wohnhaft zu Hirſchberg, bei 


der verwitweten a 
7 Frau Bruckner, Schulgaſſe. * 


Empfehlung. Den bochachtbaren Behörden, fo wie 
em reſp. Publiko, empfehle ich meine von Kupferberg in 
hieſige Stadt verlegte Siegellack⸗Fabrik ganz ergebenſt, in⸗ 
dem ich anzuzeigen mich beehre, daß in derſelben Siegellack 


Von der feinſten bis zur geringſten Sorte angefertigt und von 


einem Pfunde an verkauft wird. ; 
Da ich außerdem eine Zinnober= Fabrik befige, mithin die 
zum Lack noͤthige Farbe, und zwar von ganz vorzuͤglicher 
Schönheit ſelbſt bereite, fo bin ich im Stande, bei der beſten 
Beſchaffenheit die billigſten Preiſe zu ſtellen. Preis⸗Courante 
werden auf Verlangen verabreicht. 

Auch empfehle ich den reſp. Handlungs⸗Hauſern, fo wie 
den Herren Malern, meinen Zinnober, welcher ſowohl den 
ſterreichiſchen als den chineſiſchen bei weitem übertrifft, und 
chemiſch rein iſt; doch kann auch hiervon nur von einem 
Pfunde an verkauft werden. 

Hirſchberg, im Juni 1830. C. A. Du Bois, 

. Schildauer Vorſtadt, Nr. 473, 
dem Gymnaſio gegenuͤber. 


Empfehlung. Bei ihrem Abgange von Ober⸗Leipe nach 
Niklasdorf, bei Striegau, empfehlen ſich allen Freunden und 
Bekannten zu fernerem freundſchaftlichen Wohlwollen: 

. Stock und Frau. 
Oder ⸗Leipe, den 26. Juni 1830. 


Handlungs⸗Verlegung. 

Einem hochgeehrten Publico zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, daß ich mein Waaren⸗Lager von Galanterie⸗ und kur⸗ 
zen Waaren nunmehr auf den kleinen Ring Nr. 66 ver⸗ 
legt, und mit mehreren Artikeln, als in verſchiedenen Gat⸗ 
tungen rohen Hornſpitzen, ſo wie auch alle Sorten Draht, 
vermehrt habe, und im Stande bin, allen Forderungen 
meiner geehrten Kunden ſowohl im Ganzen als auch im 
Einzelnen durch die billigſten Preiſe zu genügen. Durch 


deelle Behandlung hoffe ich das erworbene Zutrauen mei⸗ 


ner Geſchaͤfts⸗Freunde mir auch ferner zu erhalten. 
Salomon Alexander, in Liegnitz. 


Feuer- Spritzen⸗ Verkaufs- Anzeige. 
Unterzeichneter bietet allen vefpect: Behörden, Dominien 
und Loͤbl. Gemeinden in der ferneren und näheren Umgegend, 
eine ganz neue zweifpännige große fahrende Feuer⸗Spritze von 
dorzüglicher Güte an. Es iſt dieſelbe leicht zu fahren und auf 
et Stelle zum Umdrehen, giefiet einen ſtarken Strahl, und 
gehet in eine Hoͤhe, wo fie ihres Gleichen ſucht. Die geneig⸗ 
ten reſp. Käufer, fo von meinem Anerbieten Gebrauch mas 
en wollen, fördere ich mit einem vorzüglich guten Stuͤck Ar⸗ 
eit, fo wie ich auch kleinere Haus⸗Spritzen fertig habe, auch 
Alle dergleichen erforderliche Reparaturen zur vollkommenſten 
Jufriedenheit von mir gefertiget werden. > 

- Girfäpberg, den 17, Juni 1830. Ehrenf. Siefert, 

Rothe, Stück und Glockengießer. 


| N Zum Verkauf ſteht das Haus Nr. 612, aͤußere Schil⸗ 
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Das Naͤhere beim Eigenthümer. 


Pan Straße, nebſt maſſiver Stallung, ſo wie ein Forto⸗ 


Ergebenſte Anzeige. Die Anfertigung von Bau⸗ 
Entwerfen, Berechnung der Koſten und Bau⸗Anſchlaͤge, die 
Leitung ſaͤmmtlicher auezufuͤhrender Bauten von allen Ge⸗ 
genſtaͤnden, richtigen und gruͤndlichen Unterricht zum Anferti⸗ 
gen von Bau⸗Anſchlaͤgen und Zeichnungen, Entwerfen der 
Zeichnungen im Bau⸗Fache und Plan⸗Zeichnen, deſonders 
für die Maurer und Zimmerteute, welche Meiſter werden 
wollen, übernimmt und ertheilet gegen ſehr billige Bedingun⸗ 
gen der Unterzeichnete; wohnhaft vor dem Burgthor in dem 
ehemaligen Hillmer'ſchen jetzt Glogner' chen Haufe 
Nr. 438. vmann, 

Regierungs⸗Bau⸗Conducteur. 

Se eee eee eee 
Gebrüder Schleſinger aus Liſſa 8 

& erlauben ſich auch diesmal während der hieſigen Bade⸗ 
zeit mit ihrem wohl aſſortirten Schnitt- und Mode: 8 
Waaren⸗Lager beſtens zu empfehlen, als: ſeidene Zeuge J 
aller Art, Satine Türc, Satine Gréque, Gros de 
Naples, Gros de Berlin, Marceline, Florence, 
ganz feine franzoͤſiſche und engliſche % breite Kattune 
und Merino's, Indiennes, Barége, Jacconette, 
Batiſt⸗Mouſſeline, Gatdinen= und Rouleaux⸗Zeuge, 
Tuͤcher aller Art, vorzuͤglich die neueſten Doppel⸗ 

Shawls und Umſchlagetuͤcher, Spitzengrund oder Tuͤll, 
und Tuͤllſtreifen in allen Breiten und Gattungen, auch 
feine Spitzen, Einſatz⸗Eschen, feines Naͤhegarn, glatte 
und gemuſterte Gazen und Mounls, glatte und wattirte 
Piqude’s, achte Dresdner Leinewand, Linon und 
Perl⸗Tuͤll. Ferner: Halbtuche zu Herren⸗ und Da: 
men⸗Oberroͤcken in allen Couleuren, auch die modern⸗ 
ſten Beinkleider- und Weſten⸗Zeuge, nebſt geſchmack⸗ 
vollen Herren⸗Halstuͤchern u. ſ. w. Vorzuͤglich empfeh⸗ 
len fie eine bedeutende Auswahl in aͤchten dickwattirten, 
ganz gehoͤrig vollkommenen Schlafroͤcken. 8 

Da ſie nun ſaͤmmtliche Waaren durch ſehr vortheil⸗ 
hafte Einkäufe zu den niedrigſten Preiſen verkaufen, 
und dabei die Ächteften, modernſten und uͤberhaupt die 
untadelhafteſten Fabrikate mit Recht verſichern koͤnnen, & 
ſo hoffen ſie den guten Ruf ihrer Firma auch hier geltend 

zu machen, und von der Zufriedenheit der werthen Ab⸗ J 
nehmer im Voraus ſich überzeugt halten zu dürfen. € 

Die Verkaufsftätte iſt in einer Bude in der Allee zu. & 
Warmbrunn, mit der daran hängenden Firma bezeichnet. & 

VICHTSHEITSSHTETHTICTSTTITTTITEHHE 
Anzeige. Wit erſuchen die Mitglieder des hieſigen Be⸗ 
graͤbniß⸗Caſſen⸗Vereines, welche das Antrittsgeld noch nicht 
bezahlt haben, dies bis zum 10. Juli c. zu thun und bemerken 
zugleich: wie wir von denen, die an dieſem Tage noch im 
Ruͤckſtande ſeyn ſollten, annehmen werden, daß ſie der fer: 
nern Theilnahme entſagen. Naͤchſtdem iſt es wuͤnſchens⸗ 
werth, daß auswärtige Mitglieder (in fo weit es noch nicht 
geſchehen) gelegentlich anzeigen, bei wem ihre Buͤcher, hier, 
abgegeben werden ſollen. Mende. Bader. 

Schmiedeberg, den 14. Juni 1830. 
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Verpachtung. Die Kalkbrenneref bei dem Dominio 
Ober⸗Leipe, Jauer'ſchen Kreiſes, ſteht unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen vom 1. April 1831 ab zu verpachten. 
Pachtluſtigen wird durch das Wirthſchafts-Amt der Mit⸗ 
tel⸗Leiper Güter jederzeit nähere Auskunft ertheilt. 


Verpachtung. Bei dem Dominio Mittel⸗Falkenhain 
find 30 Stuͤck Nutz⸗Kuͤhe zu verpachten, wozu Pachtluſtige 
und Kautionsfähige bis Ende dieſes Monats deren Bedin⸗ 
gungen in hieſigem Wirthſchafts⸗Amte an jedem Tage ein⸗ 
ſehen koͤnnen. 


Geſuch. Eine Wittfrau in mittlern Jahren, welche 
ſchon als Kinderfrau gedient hat und ein gutes Atteſt aufwei⸗ 
fer kann, ſucht ſobald als moͤglich in gleicher Eigenſchaft oder 
als Wirthſchafterin ein Unterkommen. Rachweis ertheilt die, 
Expedition des Boten. 


Anzeige. Die Brau⸗ und Brennerei zu Nieder: ⸗Falken⸗ 
hain ſoll zu Michaeli d. J. anderweitig verpachtet werden, 
wozu Pachtluſtige ſich bei dem Dominium melden können. 
Daſſelbe ſucht einen zuverlaͤſſigen Gärtner zu derſelben Zeit. 


Anzeige. Ein geſittetes Mädchen, welches Faͤhigkeiten 
hat, den häuslichen Beſchaftigungen vorzuſtehen, zugleich die 


Aufſicht über Milchwirthſchaft und Flͤgelvieh führen muß, 


und die dazu noͤthigen Kenntniſſe beſitzt, findet bald ein un“ 
terkommen; wo? beſagt die Expedition des Boten. 


Verm teth ung. In dem ſub Nro. 7 hieſelbſt am Ringe 
gelegenen Hauſe, iſt der erſte Stock, beſtehend aus zwei Stu⸗ 
ben, Küche, Speiſegewoͤlbe; im dritten Stock eine Stube 
und im Hinterhauſe zwei Stuben nebſt Kammern, Waͤſch⸗ 
boden, Keller⸗Abtheilung, Holz⸗Remiſe, ſo wie Stallung 
zu zwei Pferden, nebſt Kutfeherftübchen und Heugelaß, zu 
vermiethen und Termino Michaelis d. J. zu beziehen. 

Dirſchberg, den 23. Juni 1830. Jurock, Adm. 


Vermiethung. In dem sub Nro. 180 am Burg- 
thore hierſelbſt gelegenen Seifenſied er Kuntzeſchen Haufe, iſt 
eine kleine Oberſtube; in dem Fleiſcher Hornigſchen Hauſe 
Nro. 646, vor dem neuen Thore, iſt eine Unterſtube; und 


in dem Victmilienhaͤndler Hornigſchen Haufe, Nro. 991 B., 


auf der Hellergaſſe, find zwei Stuben zu vermiethen und bal⸗ 
digſt zu beziehen. Hirſchberg, den 28. Juni 1830. r 
Jurock, Adm. 


r ͤ —1 ——... , ̃— 
Zu vermiethen iſt eine Stube nebſt Alkove, unter der 


Garnlaube Nro. 21. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 26. Juni 1830. 


7 


7 


Preuss. Conrant.» Preuss. Gonranf. Tonrant. \ 
Wechsel- Course. Arles Geld Effecten-Course,. Briefe | Geld Geld 
Amsterdam in Cour. -| 2 Mon. 140% — Staats- Schuld- Scheine. 100 R. wa 
3 in Banco. . à Vista 150 150 Preuss. Engl. Anleihe von 1818 ditte | — — 
Ditto W. — — Ditto ditto von 1822 | ditte | — — 
Dito 2 Mon. 149 . Danziger Stadt- Oblig. in Tr. | ditto 89 — 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 626 5 — Chur märkische Obligations | ditto | — 5 
Paris für 600 Fr. 2 Mon. — 2 Gr. Herz. Poserer Pfandbr. . | ditte 1021, Br 
Leipzig in Wechs. Zahlung — Vista 102 % — Breslauer Stadt- Obligationen ditto 106 — 
Ditto en. ni M. Zahl. — — ditto Gerechtigkeit ditto . | ditte 2 — 
Augsburg 2 Mon. | 108 _ Holländ. Kaus & Certificate . 
Wien in 20 K. a Vista — — Wiener Einl.- Scheine 150 l 415%, — 
Ditto 3345 2 Mon. | 103% = Ditto Metall. Obligat. . - +» - — 
Berlin II & Vista — 9% Ditto Wiener Anleihe 1829 — 100 die 
Bio o 2 Mas. — 985, Ditto Bank- Actien . . — der 
Warschau 7 à Vista — 100 Schles. Pfandhr. von 1000R. 177% Ss 
Ditto — —— * 2 Mon. .— 99 dit to ditto “..... 500 R. 107 4 . 
ditto Ne . . . 10% — Ex 
Geld-Course, Neue Warschauer Pfandbr. . 600 Fi. 98’, | — 
Holl. Rand- Ducaten . . Stück — 97 Polnierhe Partiel-Obligat. . . | die — 65% 
Kaiserl: Ducaten — — 96 . Discent ee 5 — 
Friedriched' ..... 100 Rilr. — 13 | 
Polnisch Cour. — — 200", j 
— — — — nn 
. Getreide-Markt⸗Preife. 3 
5 Hirſchberg, den 24. Jani 1830. f Jever, den 26. Juni 1830. 
Der w. Weizen g. 3 Roggen. ] Gerſte. ] Hafer. | Erbien. w. Weizenſg. Weizen Roggen. Bin afer. 
Scheffel en 1 2 Im ſar. pf. 175 pf. rt. ſgr. pf. I rt. far. pf. ru. gr. f. 11 a rtl. 1 5 pf. une — N 
Hödfter.. 1 17 2 — 1810 4 3 — — 20 
Mittler 18 21165 1 1 2 en 
Kiedrigſter | 1 124 — 2 * pe ili . * 1 25 — 


Traberg, den 21. er 186 ae 5 ae UA 8 —1— Ze 18 i e 
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23 Zweiter Nachtrag zu Nr. 27 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830, 

* ! Privat⸗Anzeigen. Oeffentlicher herzlicher Dank. | 
Anzeige in Betreff einer neuen Etiquette der A == 2 nk > ET ſeitdem ich von einer 

| 2 ; 4 „Wi onate lang waͤhrenden Krankheit, welche durch den Band⸗ 

78 Acht engliſchen Univerfal Glanz Wichſe wurm herbeigefuͤhrt wurde, und die in 5 EN 


. 


— —„— — — 


von G. Fleetwort in London. 
Zur Vermeidung von Verfaͤlſchungen find die Buͤchſen 
u ſchoͤnen Glanz⸗Wichſe von nun an mit ſchwarz und 
other engl. Etiguette in Congreve⸗Druck verſehen, worauf 
ich die geehrten Abnehmer aufmerkſam mache. Die Buͤchſe 
zu 3 und 5 ſgr., Schachteln zu 2, 1%, Tfor. 


Waſſerdichte elaſtiſche ſeidene Herren⸗Hüte, 


allerneueſte Fagon, federleicht, von 1 rthlr. bis 2 rthlr.; roß⸗ 


haarene und ſeidne Binden; Batiſtkragen pro Stuͤck 4 bis 


| 
j 


„. 


Be 


; 
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berg zu legitimiren, und den Hund, 
„in Empfang 


5 ſgr.; Pariſer Halskragen, das Dutzend 4 und 5 ſgr.; 
Nachtlichter in Schachteln; feinen und ſtarken Wiener Gries; 
Zündflaͤſchchen, Zuͤndhoͤzer pro Mille 2% ſgr. bis 4 far.; 
Studier⸗Lampen. — : 
Weißer Franz- Wein 8 ſgr.; Graves⸗Wein 
10 bis 12 ſgr.; N 
alter Franz⸗Wein, Haut- Sauterne, Haut- Bersac 15 
for., Medoc 10 bis 12 ſgr., Medoc-Margeaux 15 bis 
20 ſgr., Burgunder 15 ſgr., Mallaga 15 bis 20 fgr., 
Piccardon 12 bis 15 cgr., Muscat « Beffiers und Lunel 15 
sgt., feine Rhein⸗Weine 20 for. bis 1 rihlr. 10 [gr., Ks 
nigs Moſel⸗Wein 12 bis 20 ſgr., ſehr ſchoͤne feine Ober⸗ 
und Nieder⸗Ungar⸗Weine von 12 far. bis 1 rthlr., Gruͤn⸗ 


. Pan Roth⸗Wein 6 far., Weiß⸗Wein 4, 5 bis 6 ſgr., 


rünberger Mousseux 22 %½ ſgr., mehrere Sorten Rum 


2, 10, 15 bis 20 ſgr., (alles die Flaſche). 


( dieſe Weine koͤnnen auch in dem dazu eingerichteten Lo⸗ 
cale, eine Treppe hoch nach dem Markte zu, genoͤſſen werden.) 
Aeaäecht fließenden Caviar, 5 

chwelzet =, und Limburger⸗Kaͤſe, Schoͤmberger Wurſt, 
1 1 Gardeſer Citronen, empfiehlt zu geneigter Ab⸗ 


die Weinhandlung von J. A. Kahl, 
unter der Kornlaube in Hirſchberg. 


Univerſal⸗Wanzen⸗Vertilgungs⸗Mittel, 
elches die Wanzen ſammt ihrer Brut in kurzer Zeit vollig 
rtilgt, koſtet das Flaͤſchchen, nebſt Gebrauchs- Anweiſung, 
fgt., und iſt die Niederlage davon nur allein bei 

J. A. Kahl, unter der Kornlaube 

in Hirſchberg. 

Anzeige. Am 23. Juni hat ſich ein braun⸗ und weiß⸗ 

ckter Hühnerhund hier eingefunden, und hat ſich der 
chtmaͤßige Eigenthuͤmer auf dem Polizei⸗Amt zu Schmiede⸗ 
gegen Erftattung aller 


zu nehmen. 


nern und aͤußern Kraͤmpfungen beſtand, geneſen bin; alle 
Hoffnung, noch einmal mich der Geſundheit zu erfreuen, 
ſchien vergebens. Doch näaͤchſt der Huͤlfe Gottes verdanke ich 
nur dem Herrn Doctor Schindler dieſes Gluck, der durch 
ſeine angeſtrengte Bemuͤhung und große Geſchicklichkeit, wie 
auch durch ſeine menſchenfreundliche edle Behandlung mich 
immer mit der puͤnktlichſten Huͤlfe erfreut hat, welches nicht 
nur ſeinen Ruhm vermehrt, ſondern dieſe langwierige und 
beſchwerliche Kur ganz unentgeltlich an mir vollzogen. Oef⸗ 
fentlich ſtatte ich, wie meine gute Mutter und Geſchwiſter, 
demſelben hiermit auf das verbindlichſte unſern innigſten Dank | 
ab. Der Vergelter alles Guten lohne ihn dafür, da ich zu 
unvermögend bin, dies zu thun; Gott ſegne feine ferneren 
Bemuhungen an jedem Kranken, und laſſe ihn mit feiner 
theuern Gemahlin und Familie immer das ſo koſtbare Gut 
einer dauerhaften Geſundheit genießen und der Segen des 
Hoͤchſten werde ihm mit den Seinen auch am Throne Gottes 
zu Theil, und laſſe ihn zum Beſten der leidenden Menſchheit 
bis ins ſpaͤteſte Alter wirkſam ſeyn. - 
Gleichzeitig ſtatte ich auch allen Wohlthaͤtern meinen heißer - 
ſten Dauk ab, Fir alle, während meiner langen Krankheit, 
mir erwieſene Theilnahme und vielen Wohlthaten; auch das 
anhaltende dringende Gebet nach Oben um Hülfe, hat ja auch 
der allerbarmende Vater im Himmel erhoͤrt. Gottes reiche 
Vergeltung werde ihnen allen zu Theil, und laſſe jeden ins⸗ 
beſondere des Lebens hoͤchſtes Gluͤck, die dauerhafteſte Geſund⸗ 
heit, genießen. Greifenberg, den 26. Juni 1830, 
' Juliane Ueberſchaͤr. 


Theodor Lehmann, 

Optikus in Striegau, 

empfiehlt die neu erfundenen Staub: und Reife: Brillen, 
welche für jedes Auge geſchliffen werden koͤnnen; zugleich ma⸗ 

che ich die ergebene Anzeige, daß ich wiederum einen Vorrath 
von Azur⸗ Brillen angefertiget habe, in Silber, Stahl, 

Horn, u. . m. Die fo mannigfach ausgeſprochenen Zeug⸗ 

niſſe der Herren Aerzte, in oͤffentlichen Blaͤttern, geben die 
deutlichſten Beweiſe, wie vielen Leidenden ich durch dieſe 


Azur ⸗ Brillen ihre faſt verlorne Sehekraft wieder herbeige⸗ 


führt. habe. Ich bitte um gefällige Abnahme. 
— — — — — — 
Verkauf. Veraͤnderungshalber bin ich Willens, meine 
in Schwerta, Laubaner Kreiſes, sub Neg. 280 belegene 
Frei⸗Nahrung, welche in einem Hauſe mit 2 Stuben, 7 
Scheffeln (Berliner Maas) gutem Ackerlande und einem 
Graſe⸗ Garten mit Obſtbaͤumen, beſteht, zu verkaufen. Auf 
dieſer Befitzung haften erblich: die Schank⸗, Schlacht⸗, Back⸗ 
und Salzſchank⸗Gerechtigkeiten. Kaufluſtige konnen ſich zu 
jeder Zeit bei mir in Schwerta melden. Bernd. 


4 


4830. 


Dem Andenken 
des 


am 5. Juni zu Hohen⸗Liebenthal verſtorbenen Herrn 
Erb⸗ und Gerichts⸗ Scholz, Kretſchmer und 
Schulen⸗Vorſteher 


Ehriſtian Gottfried Geißler. 


Friede Gottes ſey um jenen Huͤgel, 
Gottes Fried' um jenes Dulders Grab! 

Den des Todes Engels fanfter Flügel 
Endlich Ruh' in ſtiller Erde gab. 


Lange, lange haft Du hier gekampfet, 
Armer Dulder, mit des Lebens Schmerz! 

Nur der Tod, der alle Schmerzen daͤmpfet, 
Hat geheilt auf ewig Deinen Schmerz. 


Wohl Dir! nun verſchlummerſt Du die Sorgen, 
Weißt nichts mehr von unſerm Erdenleid, 

Hier weckt Dich kein ſchmerzenvoller Morgen, 
Dort nur daͤmmert Dir Unſterblichkeit. 


Wohl Dir! daß in Deiner Ruhe Kammer 
Du nichts von dem Schmerz der Deinen weißt, 
Nicht der Gattin, nicht der Kinder Jammer, 
Mehr Dein liebend Vaterherz zerreißt. 


Nein! erhaben Über Erdenmaͤngel, 

Schwebſt als Schutzgeiſt um die Deinen Du! 
Und es fand im Vaterland der Engel, 

An Jehovah's Thron, Dein Geift nun Ruh. 


Bitte fuͤr die Deinen, die hienieden 
So verwaiſt im Sturm des Lebens ſteh'n; 
Bitte Gott um Segen und um Frieden, 

Und um Huͤlfe, wenn wir zu ihm fleh'n. 


J. E. verw. Geißler, geb. Schneider. 
Erneſtine, 
Julius, 
Agnes, 
Adolph, 


als Kinder. 


Gedäthtniss⸗Tatel. 


No. 16. 


Nachruf am Grabe 
unſerer then ven Mutter, 


r 
geweſenen Frau Bleichermeiſter 
Joh. Jul. Kloſe, geb. Kleinert, 
zu Schmiedeberg. 
Sie ſtarb nach langen Leiden am 11. Juni d. J., 
in einem Alter von 55 Jahren und 1 Monaten. 


Dein Auge brach — das treue Herz ſtand ſtille, 
Ein Engel winkte Dir zur ſanften Ruh; 
Die Seele floh, es ſank die ird'ſche Hülle, 
Und Freundes Hand druͤckt Dir das Auge zu. 
Die Deinen laͤßt Du trauernd nun zuchde, 
Und eileſt ſchon zur Gottheit ew'gem Thron; 
Wo Dich erwartet in der Sel'gen Mitte, 
An Deines Sohnes Seite, Deiner Tugend Lohn. 


Für dieſe Welt biſt Du uns nun entriſſen, 
Den treuen Mutterblick ſieht keines mehr; 
Der Wehmuth und des Dankes Thraͤnen fließen 
Von Deinen Kindern, ach! ſie fuͤhlen's ſehr, 
Wie Du hier einzig nur fuͤr ſie gelebet; 
Der Deinen Kummer war ja mehr Dein Schmerz, 
Nur fuͤr der Kinder Gluͤck haſt Du gebetet, 
Oft ſah'ſt Du's ſchwinden und da brach Dein Herz. 
Geendet ſind auf immer Deine Leiden, 
Du Schwergeprüfte, in dem Pilgerland! 
Zwar ſahen wir mit Dir das Liebſte ſcheiden, 
Doch Dir iſt wohl, da ſelbſt der Arzt nicht Rettung 
fand. 
Ja wohl Dir! nun verſchlummerſt Du die Sorgen, 
Und weißt nichts mehr von bitter m Erdenleid; 
Es weckt Dich hier kein ſchmerzenvoller Morgen, 
Dort, dort umſtrahlt Dich ſchon Unſterblichleit. 


D' rum habe Dank für alle Deine Mühen, 


Auch für Dein raſtlos Sorgen früh; und ſpat. 
Erinnerung wird ewig für Dich blühen, 
Hab” Dank für jede mütterliche That. 


Schlaf ſanft in Frieden, bis einſt Gott zum Staube 


Dann wieder fein allmaͤchtig „Werde“ ſpricht, 
Wo uns vereint auf's neue unſer Glaube, 
Gewiß, dann giebt es fern're Trennung nicht. ; 
Die Hinterbliebenen. 


